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Sind Sie von Frühlingsgefühlen 
beseelt oder plagt die Früh-
jahrsmüdigkeit? Werden bei 
Ihnen Serotonin und Dopa-
min ausgeschüttet oder plagt 
das Schlafhormon Melatonin  
und damit der Winterblues? 
Der Frühling ist eine beson-
dere Jahreszeit, die Natur er-
wacht und trotz verwirrender 
Sommerzeit werden die Tage 
länger.

Für Astronomen ist die Sache 
eindeutig: Der Frühling be-
ginnt  am 20. oder 21. März. 
Die Himmelsforscher beru-
fen sich auf eine besondere 
Konstellation von Sonne und 
Erde, die es so nur zwei Mal im 
Jahr gibt - nämlich zum Früh-
lings- und zum Herbstbeginn. 
Das Ereignis wird Äquinoktium 
oder Tagundnachtgleiche ge-
nannt. Das Besondere daran: 
Der Tag ist genauso lang wie 
die Nacht. Natürlich hält sich 
das Wetter nicht immer an De-
finitionen, manchmal geben 

sich die Temperaturen eher 
zu Weihnachten frühlingshaft 
und Schneefall zu Ostern hat 
es auch immer mal wieder ge-
geben. Aber die Meteorologen 
haben die Frage längst ent-
schieden, für sie beginnt der 
Frühling am 1. März. Für den 
Kalender mal am 19., 20. oder 
21. März, Botaniker und Bauern 
haben kein festes Datum, sie 
richten sich nach dem Entwick-
lungsstand der Pflanzen. Auch 
für die „ Phänologie“, die sich 
mit dem Wachstums- und Ent-
wicklungserscheinungen der 
Pflanzen beschäftigt, begin-
nt der Frühling mit dem ersten 
Blühen regional unterschied-
licher Pflanzenarten. Begut-
achtet und analysiert wird  bei 
uns der Entwicklungsstand 
von Hasel, Forsythie und Ap-
fel. In diesem Jahr fällt der ka-
lendarische oder auch astro-
nomische Frühlingsanfang auf 
den 20. März. Dann steht die 
Sonne genau über dem Äqua-
tor senkrecht und der Tag ist 

auf der ganzen Erde etwa zwölf 
Stunden lang. Das werden wir 
möglicherweise verfolgen,  
sicherlich auch die steigende 
Lichtintensität: Längst sind 
wir allerdings vom Kunstlicht 
geblendet, der Mitteleuropäer 
nimmt angesichts des „Lichtü-
berschusses“ Veränderungen 
kaum noch wahr. Bei Naturvöl-
kern ist das anders, bei ihnen 
spielen Serotonin und Dopa-
min noch eine Rolle. Diese Hor-
mone sorgen für ein allgemein 
besseres Befinden, leichte Eu-
phorie sei die Folge, so wissen-
schaftliche Erkenntnisse. Der 
Wunsch nach einem Partner 
werde dadurch geweckt, be-
sagen wissenschaftliche Theo-
rien. Vertrauen Sie also der Na-
tur, Sie haben es in der Hand:  
Falls Sie Partnerschaft suchen, 
genießen Sie die Natur. Falls 
nicht, gehen Sie ins Kino. Wie 
auch immer Sie sich entschei-
den, einen schönen Frühlings-
anfang wünscht Ihr Team von 
HalloSoest.
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Punktsieg mit weichen Standortfaktoren
Wirtschaftsstruktur ist geprägt durch einen vielfältigen Branchenmix von  Industrie, Einzelhandel und Gewerbe

Mit 50.000 Einwohnern und 
seinem Einzugsbereich von 
180.000 Menschen ist So-
est heute ein ideales Mittel-
zentrum, bietet optimale lo-
gistische Voraussetzungen 
für Unternehmen und kann 
als Drehscheibe zwischen der 
Rhein-Ruhr-Region, dem Sau-
erland, dem Münsterland und 
Ostwestfalen-Lippe fungieren. 

Die Soester Wirtschaftsstruktur ist 
geprägt durch einen vielfältigen 
Branchenmix in den Bereichen 
Industrie, Einzelhandel und Ge-
werbe. Neben den harten Stand-
ortfaktoren wie der gut 
ausgebauten Infra-
struktur oder 
der engen 
wirt-

schaftlichen Verflechtung mit der 
Fachhochschule Südwestfalen 
punktet Soest vor allem mit den 
weichen Standortfaktoren. Ein 
vielfältiges Kultur- und Bildungs-
angebot sowie die idealen Nah-
erholungs- und Freizeitmöglich-
keiten sind gerade in Zeiten des 
demographischen Wandels und 
einer sich verändernden Ver-
fügbarkeit von qualifizierten Ar-
beitskräften ein entscheidendes 
Standortmerkmal.

Die historische Altstadt bildet das 
Herz von Soest und kann in Kom-

bination mit überregional be-
kannten Veranstaltungen wie der 
Allerheiligenkirmes, dem Weih-
nachtsmarkt oder der Soester 
Fehde eine Standortqualität bie-
tet, die von immer mehr Tou-
risten und Einwohnern nachge-
fragt wird.  
Standortfaktor ist auch die Hoch-
schule für Technik und Wirtschaft 
Südwestfalen mit ihrer Abteilung 
Soest (HTWS), die jungen Men-
schen die Studiengänge Elektro-
technik, Maschinenbau, Agrar-
wirtschaft, Engeneering and 
Projekt Management, den Master-

studiengang Electronic 
Systems & En-

ginee-

ring Management sowie Business 
Administration with Informatics 
anbietet.

International tätige Konzerne und 
Unternehmen wie Actebis,  Delta 
Energy Systems oder Kuchenmei-
ster und eine vielfältige Struktur 
mittelständischer Unternehmen 
aus den Bereichen Industrie, Han-
del, Handwerk und Dienstlei-
stungen finden in Soest ausge-
zeichnete Standortbedingungen. 
Durch die Firmen Kuchenmei-
ster, der Südzucker AG und Co-
ca-Cola Erfrischungsgetränke ist 
Soest eng verknüpft mit der Nah-
rungsmittelindustrie. Darüber hi-
naus besitzt Soest eine hervorra-
gende industrielle Kompetenz in 

der Gebäudetechnik. Die Ceag 
Notlichtsysteme GmbH und 

Legrand-BTicino GmbH 
erzeugen und ver-

markten welt-
weit Elektro-

n i k p r o -
dukte für 

Wohn- 
u n d 

Gewerbegebäude, die J. Lehde 
GmbH ist Beton-Spezialist und die 
Zompras Metallbau hat die Fassa-
den renommierter Fußballvereine 
durch innovativen Glas-, Alumini-
um- und Stahlbau geprägt. 

Die Kverneland Group Deutsch-
land GmbH sowie die BDW tech-
nologies Soest GmbH produzie-
ren Fahrzeugkomponenten in 
der Automotive-Branche. Insbe-
sondere Elektrotechnik- und Alu-
miniumindustrie werden durch 
international bedeutende Unter-
nehmen repräsentiert. Zwei Drit-
tel aller Beschäftigtensind  im 
Dienstleistungssektor tätig. Hier 

spielen neben dem Einzelhandel 
auch Industrie- und EDV-Groß-
handel eine wichtige Rolle. Die 
IT-und Software-Kompetenz in 
Soest wird ergänzt durch innova-
tive Dienstleistungsunternehmen  
Eines der ältesten Unternehmen 
in der Stadt und zugleich auch die 
älteste noch existierende Sparkas-
se in Westfalen ist die Sparkasse 
Soest, die 1824 gegründet wurde, 
um ein „Institut zur Eigenversor-
gung der wirtschaftlich benach-
teiligten Bevölkerungsgruppe“ zu 
schaffen. 

Größtes Unternehmen vor Ort, 
mittlerweile aber mit schweize-
rischen Wurzeln versehen, ist Al-
so-Actebis. Der Konzern ist mit 
einem Umsatz von 6.8 Milliarden 
Euro und mehr als 3.000 Mitarbei-
tenden europaweit das drittgröß-
te Handels- und Logistikunterneh-
men für IT, Telekommunikation 
und Unterhaltungselektronik.

Entstanden 1884 aus einer kleinen 
Soester Handwerksbäckerei konn-
te sich das Soester Familienunter-

nehmen Kuchenmeister zu einem 
Marktführer für qualitativ hoch-
wertige Backwaren entwickeln. 
Belegt wird dies durch die Export-
quote von 35 Prozent in insgesamt 
80 Länder. Saisonale Produkte wie 
Stollen und Baumkuchen werden 
in vielen Ländern sehr geschätzt 
und sind Grund für die Aufnah-
me im Lexikon der Weltmarktfüh-
rer. An drei Standorten in Soest, 
Mettingen (Nordrhein-Westfalen) 
und Duingen (Niedersachsen) be-
schäftigt das Unternehmen im 
Jahresmittel 1.000 Mitarbeiter.

Ein Beispiel für Nachkriegsgrün-
dungen ist die Firma Lehde.  1946 

gegründet, beschäftigt das So-
ester  Unternehmen heute 120 
Mitarbeiter. Die J. Lehde GmbH lie-
fert Stahlbetonfertigteile und fun-
giert zunehmend als Generalun-
ternehmer. Zu seinen Referenzen 
zählt das Unternehmen unter an-
derem die Sanierung des Soester 
Bahnhofs oder den Neubau des 
Rettungszentrums des Kreises 
Soests. Ein  weiteres Beispiel ist 
das neue Porsche Zentrum. Es ist 
zwar am Rand der Innenstadt ent-
standen, ist aber dennoch ein op-
tischer Leckerbissen geworden.  
„Wir haben nichts unversucht ge-
lassen, das neue Porsche Zentrum 
Soest zu einem Schmuckstück in 
dieser wunderschönen Stadt zu 
machen“, verteilt Dr. Rudolf Ri-
zolli, Geschäftsführer der Hülpert-
Gruppe, zu der das Zentrum ge-
hört, besondere Komplimente. 

Bereits im Jahre 1570 gründe-
te Jörgen Haverlanth im mittelal-
terlichen Soest die erste und da-
mit älteste Pumpernickelbäckerei 
der Welt. Heute backt die zwölf-
te Generation in ununterbro-

chener Folge im mittlerweile äl-
testen Familien-Bäckereibetrieb 
Deutschlands den herzhaften 
westfälischen Pumpernickel - und 
das wie zu Ur-Ur-Ur...- Großva-
ters Zeiten. Geliefert wird die So-
ester Spezialität in 87 Länder die-
ser Erde. Bodenständiger ist da 
das „Pilgrim-Hius an Sünte Jao-
kops-Paoten“, also am Jakobitor, 
wie einst der Name des ältesten 
westfälischen Gasthauses, das 
dem heiligen Jakobus und damit 
dem Schutzheiligen der Wande-
rer geweiht ist, anmerkte. Auch als 
die Ordensleute von weltlichen 
Wirtsherren abgelöst wurden, be-
hielt das Haus seinen Ruf als Gast-

stätte ge-
die g e n e r 
E i g e n -
art. Immer 

noch lässt sich ganz besonders ta-
feln, auch wenn besonders urige 
westfälische Speisen seit einigen 
Jahren von der Karte verschwun-
den sind. „Möpkenbrot“ und ge-
bratene Blutwurst aber wer-
den weiterhin serviert. 
Kulinarische Genüsse 
wechseln mit künst-
lerischen Erleb-
nissen und ge-
schichtlichen 
Erinnerungen 
und wenn 
man gar am 
Jakobustag, 
am 25. Juli, 
als Gast ein-
kehrt, dann 
erhält man 
vom Wirt ein 
Gläslein vom 
Hundertjähri-
gen kredenzt, der 
einst bei Umbau-
arbeiten gefunden 
wurde und ansonsten 
versiegelt in der Jakobus-
diele ruht. Am Jakobustag aber 
fließt er zu Ehren des Schutzpa-

trons, dessen blütenreicher Ern-
tekranz vom vergangenen Jahr 
nun erneuert wird und vor dessen 
Bildnis ein Lämpchen brennt, kün-
dend vom Ewigen im Heute.

Am 2. Dezember anno 1304 gab 
der Rat der Stadt Soest dem Pil-
grim-Hius eine Satzung. Schon 
in der Gründungsurkunde wur-
de bestimmt, dass Wandernde 
und „durch die Felder Streifen-
de“ Aufnahme und Bewirtung 
finden mussten. Gemeint waren 
vor allem die Jakobs-Pilger, die 
auf dem Wege nach Santiago de 
Compostella in Nordspanien Sta-
tion in Soest machten.  Geschich-
te und Moderne sind in Soest 
ganz eng miteinander verzahnt. 
(rh/mit Material von Soest Marke-
ting/Wirtschaftsförderung Soest/
Stadtarchiv Soest)
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Etwa drei Viertel des ge-
samten Energieeinsatzes 
in privaten Haushalten ma-
chen die Heizkosten aus: Bei 
einem nicht gedämmten Ein-
familienhaus entweichen bis 
zu zwei Drittel der Wärme 
einfach so über den Keller, 
durch die Außenwände und 
das Dach. Das sind in einem 
typischen 60er-Jahre-Haus 
rund 2.000 Liter Heizöl im 
Jahr – oder bis zu 1.200 Euro.

Wer sich kosteneffizient gegen 
steigende Heizkosten schützen 
möchte, investiert am besten in 
eine moderne Heizungsanlage. 
Wenn der alte Standardheiz-
kessel durch einen modernen 
Öl- oder Gasbrennwertkessel 
ersetzt wird, macht sich diese 

Investition  je nach Energieprei-
sen bereits nach fünf bis sieben 
Jahren bezahlt. Noch mehr En-
ergie lässt sich einsparen, wenn 
der neue Heizkessel mit ei-
ner Solarwärmeanlage kombi-
niert wird. Welche Schritte bei 
der Heizungsmodernisierung, 
empfehlenswert sind, bespricht 
man am besten mit einem En-
ergieberater oder einem Hei-
zungsinstallateur. 

Derzeit wird bei der Sanierung 
die Anschaffung von Wärme-
pumpen gefördert. Besitzer 
von Photovoltaikanlagen kön-
nen ebenfalls weiter profitieren 
und den Strom für eigene Ze-
cke nutzen.

Foto: german contract/spp-o

Moderne Heiztechnik 
hilft sparen
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Wer die Natur genießen oder 
durch Sonnenlicht Energie 
tanken will, muss keine lan-
gen Flugreisen mehr in den 
Süden unternehmen. Ein 
Wohnwintergarten bringt 
das Urlaubsgefühl ins eigene 
Haus. Dass ein Wintergarten 
auch noch eine erhebliche 
Wertsteigerung der eigenen 
Immobilie mit sich bringt, ist 
eine angenehme Begleiter-
scheinung.

Der Aspekt der Wertsteige-
rung gilt auch für einen Car-
port als festen Unterschlupf für 
das Auto, für das Gartenhäus-
chen, bis hin zu festen Dächern 
für Balkon oder Terrasse, die 
Schutz bei jedem Wetter bie-
ten. 

Auszeit im Grünen: Der eige-
ne Garten ist für viele Hausbe-
sitzer der Lieblingsplatz zum 
Entspannen. Mit Freunden bei 
einem guten Glas Wein plau-
dern, ein Buch lesen oder mit 
der ganzen Familie grillen - 
viele würden das Freiluftwohn-
zimmer am liebsten jeden Tag 

nutzen. Allzu oft machen aber 
Regenschauer oder kühle Tem-
peraturen dem Vergnügen ei-
nen Strich durch die Rechnung. 
Für eine extra lange Auszeit auf 
der Terrasse - vom Frühjahr bis 
weit in den Herbst hinein - lässt 
sich mit einem robusten und 
zugleich filigranen Glashaus 
sorgen.

Frische Frühlingswinde, ein 
Sommergewitter oder auch 
kühle Herbstabende können 
die Gartenbesitzer dann nicht 
mehr abschrecken. Die Über-
dachung der Terrasse nach 
Maß aus Glas, Holz und Alumi-
nium angefertigt - schützt die-
se bei jedem Wetter. Das Glas-
dach lässt sich auf Wunsch auch 
um eine senkrechte Verglasung 
ergänzen, etwa als Fest- oder 
Schiebeverglasung. So können 
die Bewohner den gläsernen 
Anbau an sonnigen Tagen be-
liebig weit öffnen und je nach 
Wetterlage verändern. Mit Glas-
häusern lassen sich auch große 
Terrassen filigran überdachen.
Mit einem Wintergarten kann 
man den Wohnraum der Na-

Ein Dach über der Terrasse schützt vor den Unbilden der 
Witterung. Foto: djd/Gutta Werke

tur  öffnen. Ein Wintergarten 
erlaubt es, alle Jahreszeiten in-
tensiv mitzuerleben und den 
Wechsel der Farben und der At-
mosphäre zu genießen. Auch 

Freiluftwohnzimmer für das ganze Jahr
Mit Wintergarten und Überdachung den kühlen Temperaturen trotzen

im Winter ist es möglich, in 
warmer Umgebung Sonnen-
strahlen aufzunehmen und das 
Schauspiel der Natur zu verfol-
gen. (mpt-14/45905  (djd/pt). 
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Gut 5,2 Billionen Euro Geldver-
mögen besitzen die deutschen 
Privathaushalte nach Angaben 
der Bundesbank im Dezember 
2014. Eine enorme Summe – 
mehr als zwei Billionen entfal-
len auf Bargeld und Einlagen. 

Das heißt, ein großer Teil des 
deutschen Privatvermögens 
wird gar nicht oder nur noch ex-
trem niedrig verzinst. Nach einer 
Schätzung des Ifo-Instituts ent-
gehen den deutschen Sparern 
durch die aktuellen Niedrigzinsen 
so rund 60 bis 70 Milliarden Euro 
im Jahr. „Für den einzelnen Spa-
rer bedeutet dies, dass die Furcht 
vor jeder Art von Risiko derzeit zu 
realen Wertverlusten führt“, sagt  
Dr. Ulrich Stephan, Chef-Anlage-
stratege der Deutschen Bank.

Doch es gibt Alternativen: „Auch 
konservative Sparer und Renten-
anleger sollten sich überlegen, ih-
ren Anlagehorizont zu erweitern 
– sei es regional oder mit Blick auf 
die Anlageklassen“, sagt Stephan. 

Anlagestrategie mit Fragezeichen: 
Barrierearme Wohnungen sind gefragt

Mehr Risiko oder Wohnimmobilie?

„Denn auch 2015 werden adäqua-
te Renditen nur mit einer gewis-
sen Risikobereitschaft zu erzielen 
sein.“ Aber auch Wohnimmobilen 
bleiben interessant. Bis 2020 wer-
den in Deutschland bis 2020 jähr-
lich Immobilien im Wert von rund 
100 Milliarden Euro vererbt. den 
Es gibt schon jetzt einen erheb-
lichen Modernisierungs- und Sa-
nierungsbedarf. 

Historisch niedrige Zinsen, steigende Nettoeinkommen und noch 
moderate Preise machen den Immobilienkauf für viele Interessenten 
attraktiv. Foto: Deutsche Bank
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Kaffee & Kuchen von den Einzelhändlern
Belecker Geschäftswelt startet mit Verkaufsoffenem Sonntag

Mit einem Verkaufsoffenen 
Sonntag startet die Geschäfts-
welt aus Belecke in das Früh-
jahr: Die Türen des heimischen 
Einzelhandels sind am 8. März 
ab 11 Uhr geöffnet.

Am 8. März legen sich wieder 
alle Gewerbetreibenden in Be-
leckes Bahnhofstraße und Lan-
fer ins Zeug, um den Winter end-
gültig zu vertreiben und nicht 
nur in den Geschäften, son-

Neubauten oder auch Sanie-
rungsarbeiten sollten stets mit 
guter und intensiver Vorbe-
reitung angegangen werden.  
Fast immer ist fachmännischer 
Rat hilfreich, auch die Wahl des 
richtigen Partners auf der Un-
ternehmensseite kann dadurch 
einfacher werden. Welches Un-
ternehmen soll Rohbauarbei-
ten durchführen, wer den In-
nenausbau koordinieren?

Wo gibt es einen guten Gerüstver-
leiher, wo finde ich den richtigen 
Installateur, Heizungsbauer, das 
Fachunternehmen für Fassade, 
Wärmedämmung oder Wandge-
staltung? Besonders sinnvoll ist es, 
ohnehin anstehende Arbeiten „im 

Paket“ anzugehen: So sollte die 
Dämmung zeitlich mit ohnehin 
geplanten Maßnahmen wie etwa 
einer Fassadensanierung  gekop-
pelt werden. Wer die Energieeffi-
zienz in den eigenen vier Wänden 
verbessern will, dessen Gedanken 
gelten zunächst meistens der Wär-
medämmung der Wände und des 
Dachs. Ein gutes Beispiel dafür lie-
fern auch alte Rollläden an den 
Fenstern, Balkon- und Terrassen-
türen. Im Rahmen einer Fassaden-
sanierung mit Wärmedämmung 
der Außenwände werden sie 
meist ohnehin erneuert und kön-
nen daher auf Motorantrieb mit 
Funkfernsteuerung oder sogar mit 
Einbindung in ein Hausautomati-
onssystem umgestellt werden. 

Bauen oder Sanieren?:  
Gute Vorbereitung ist wichtig

Den richtigen 
Partner finden

Von wegen graue Stadt-
fassade: Häuser dürfen 
auch bunt sein. Foto: 
djd/Fachgruppe Putz & 
Dekor im VdL

dern überall den Platz freizu-
machen für den Frühling. Bei 
einem Stück Gebäck und einer 
Tasse Kaffee gratis (pro Person, 
solange der Vorrat reicht) wird 
das sicherlich eine angenehme 
Veranstaltung. Auch für die Un-
terhaltung der kleinen Besucher 
wird natürlich gesorgt. Dazu öff-
nen die Geschäfte von 13 bis  
18 Uhr und haben attraktive An-
gebote für die Kundschaft vorbe-
reitet.
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Passion ist ein Renner

2.000 Läufer im Lippetal
Westdeutsche Meisterschaft der Straßenläufer

Alle Karten: Ausverkauft- 
und das zum Teil innerhalb 
weniger Minuten. Es scheint 
sich herumgesprochen zu 
haben: Die Aufführung der 
„Lippetaler Passionsspiele“ 
ist etwas ganz Besonderes. 
Der Besuch lohnt, wird wirk-
lich zu einem Erlebnis- so 
wie es die Organisatoren im 
Vorfeld versprochen haben.

Nach dem Erfolg war für die 

Die Theatergruppe Lippetal 
unter der Schirmherrschaft 
des Zweckverband Hovestadt 
führt nun zum vierten Mal  
eine Komödie auf. Nach „Ent-
schuldigung, darf ich bei ih-
nen klauen“(2012), „Happy 
birthday, Tante Kathie“(2013) 
und „Griechische Pizza“(2014) 
wird nun der Dreiakter „Kur-
hotel Waldfrieden“ von Chris-
tiane Cavazzini aufgeführt.

Nach dem Saisonstart  im Alber-
tussaal in Lippetal-Hovestadt 
stehen nun weitere Termine an: 
Samstag, 7. März, 20 Uhr; Sonn-
tag, 8. März, 19 Uhr. Eintrittskar-
ten gibt es im Vorverkauf bei 
Foto Schreiber in Herzfeld und 

Der Fußball- und Leichtathle-
tik-Verband Westfalen startet 
die offizielle Saisoneröffnung 
der Volks- und Straßenläufe 
in diesem Jahr in Lippetal- am 
Samstag, 18. April.

Rund 2.000 Teilnehmer werden 
zu den drei Meisterschaften 

Veranstalter und für die Ak-
teure schnell klar: fünf Jahre 
bis zur nächsten Aufführung 
warten - so war es ursprüng-
lich geplant- das geht nicht. 
Deshalb also nach der Premie-
re in der Fastenzeit 2014 schon 
bald die zweite Auflage in der 
Albertus-Magnus Kirche in Ho-
vestadt. Die ersten drei Wo-
chenenden waren innerhalb 
von 20 Minuten komplett aus-
verkauft.

und vier Rahmenwettbewerben 
erwartet, inklusive der West-
deutschen Meisterschaft. Das 
garantiert die Teilnahme von 
Top-Athleten aus den Landes-
kadern, verspricht der Verband. 

Ulrich Baucks, ein besonders 
engagiertes Mitglied im Vor-

Oestinghausen und telefonisch 
über Annette und Norbert Thu-
rau 02923/7723.
Natürlich haben sich die Ak-
teure wieder ein spannendes 
Drehbuch ausgesucht: „Will-
kommen im Kurhotel Waldfrie-
den, wir wünschen Ihnen einen 
schönen Aufenthalt“, so be-
grüßt Schwester Tina alle neu-
en Gäste im Kurhotel. Herbert 
Michels, Beamter, sucht seit Wo-
chen die Frau seines Lebens und 
sitzt pünktlich am Empfang, da-
mit ihm kein neuer weiblicher 
Gast entgeht. Firtz, der Prakti-
kant, hilft ihm dabei. Nach und 
nach treffen die neuen Kurgä-
ste ein und die Wirrungen und 
Irrungen nehmen ihren Lauf......

„Tatort Liefers“ in Belecke
Liefers und Band bei Kulturinitiative Warstein

Er gehört zweifellos zu den be-
kanntesten und erfolgreichsten 
Schauspielern Deutschlands: 
Jan-Josef Liefers alias Prof. Bo-
erne, der unbestrittene Herr-
scher im Münsteraner „Tatort“-
Seziersaal.  Doch neben dieser 
Leidenschaft gibt es eine wei-
tere, in die der Star viel Zeit, 
Energie und vor allem Herz-
blut steckt: die Musik. Mit sei-
ner Band „Radio Doria“ spielt 
Liefers bereits seit zwölf Jah-
ren, gemeinsam brachten sie 
zwei Alben heraus und ge-
wannen in über 250 Konzerten 
eine treue und weiter wachsen-
de Fangemeinde für sich. Nun 
kommen Liefers und Band auch 
nach Warstein - ein herausra-
gender Programmpunkt im An-
gebot der „Ki“, der Kulturiniti-
ative Warstein. „Tatort“ ist die 
Neue Aula in Warstein Belecke, 
und die „Tatzeit“: Mittwoch, 22. 
April, 20 Uhr.
„Radio Doria“ heißt die Band 
- mit dem Untertitel: Die freie 
Stimme der Schlaflosigkeit. Zu-
sammen mit den Bandmitglie-
dern Johann Weiß und Jens Ni-
ckel an den Gitarren, Gunter 
Papperitz an den Keyboards, 
Christian Adameit und Timon 
Fenner an Bass und Drums hat 
Jan Josef Liefers in den vergan-
genen Monaten neue Musik 
komponiert und eigene Texte 
geschrieben, die auf dem letz-
ten, gleichnamigen Album „Ra-
dio Doria – Die freie Stimme der 

Schlaflosigkeit“ veröffentlicht 
wurden. Druckvoll-rockig, me-
lodisch-nachdenklich und psy-
chedelisch-traumwandlerisch 
sind die neuen Songs, und auch 
eindringliche Liebeslieder sind 
darunter. „Entstanden ist ein 
kraftvolles Album voller Poesie 
und Vieldeutigkeit.“
Liefers erzählt auf diesem neu-
en Album Geschichten aus der 
Nacht, dieser intensiven, ge-
heimnisvollen Zeit, in der sich 
eine unglaubliche Kraft hoch-
schaukelt, wo jeder Gedanke, 
jedes Gefühl groß wird. Zusam-

men mit dem Produzenten Ale-
xander Freund wurde für die-
se neuen Stücke ein originärer 
und eigener Sound entwickelt. 
Was Liefers mit Johann Weiß 
und Jens Nickel an den Gitar-
ren, Gunter Papperitz an den 
Keyboards, Christian Adameit 
und Timon Fenner an Bass und 
Drums dabei verbindet ist etwas 
völlig anderes als die üblichen 
Zusammenarbeiten von promi-
nenten Stars mit Studiomusi-
kern. Hier hat sich ein Kollektiv 
gebildet, eine echte Band ist ge-
boren.

Kurhotel Waldfrieden
Theatergruppe Lippetal lädt in den Albertussaal

stand des SV Lippetal, hatte es 
geschafft, diesen großen Wett-
bewerb genau in die Mitte 
Westfalens zu holen. Ende Au-
gust verunglückte er aber beim 
Bergwandern in den Alpen töd-
lich. Jetzt ist der Vorstand des 
1. SC Lippetal besonders ge-
fragt, die große Veranstaltung 

erfolgreich über die Bühne zu 
bringen. Dabei können in Herz-
feld die verschiedensten Sport-
ler an den Start gehen: beim 
Bambini-Lauf, dem Schülerlauf  
der offenen NRW-Meisterschaft 
Straßengehen und der West-
deutschen-Meisterschaft Stra-
ßenlauf.

Foto von Jan Josef Liefers
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Ostern gilt auch traditionell 
als das Frühlingsfest. Eier fär-
ben, verstecken und suchen: 
In Deutschland hat Ostern ne-
ben seinem christlich-religi-
ösen Hintergrund vor allem 
als Familienfest Bedeutung 
und ist gerade bei Kindern 
sehr beliebt. Ostern zählt zu 
den so genannten beweg-
lichen Feiertagen, der Oster-
sonntag ist stets der Sonntag 
nach dem ersten Frühlings-
vollmond. Dann kommt die 
Familie zum Fest zusammen, 
die Kinder suchen die Os-
tereier und die eigenen vier 
Wände sind österlich deko-
riert.

Das Ei ist zum Sinnbild für Os-
tern geworden. Es symbolisiert 
wie auch der Hase Fruchtbar-

keit, steht im Christentum aber 
auch für die Auferstehung und 
das neue Leben. Deswegen ist 
es ein beliebtes Motiv  in öster-
lichen Bildbänden. Die Traditi-
on des Bemalens oder Färbens 
der Eier hat ihren Ursprung üb-
rigens in mittelalterlichen Fa-
stenregeln: Während der Fa-
stenzeit war auch der Verzehr 
von Eiern untersagt. Um sie halt-
bar zu machen, wurden sie mit 
Farbe versiegelt und dadurch 
haltbar gemacht. Ostern ist ein 
Familienfest und damit die rich-
tige Gelegenheit, im anstehen-
den Frühling die ganze Fami-
lie wieder einmal zu treffen. Bei 
schönem Wetter locken die er-
sten Stunden der  Gartenwirt-
schaften, traditionell kann auch 
die regionale Gastronomie vom 
Fest profitieren, viele Restau-
rants bieten eine spezielle Os-
terkarte oder locken mit  lecke-
ren Besonderheiten. Ostern ist 
auch der richtige Zeitpunkt für 
einen Ausflug in die Natur. Der 
erste ausgedehnte Spaziergang 
steht an, die Wälder der Umge-
bung, einer der schönen Seen, 
aber auch Tierparks, Museen  
und die sehenswerten Innen-
städte sind beliebte Ziele. Da 
bleibt dennoch Zeit für beliebte 
Bräuche: In Deutschland sieht 

man zu Ostern bunte Eier in den 
Bäumen hängen. Besonders für 
Kinder ist dieses Fest etwas ganz 
Besonderes: Ostereier ausbla-
sen und färben und die Süßig-
keiten suchen, die der Osterhase 
am Ostersonntag versteckt. 

Wie wird Ostern eigentlich in 
unseren Nachbarländern ge-
feiert? Die Schweizer und die 
Deutschen ähneln sich in Sa-
chen Ostern sehr. Allerdings 
gibt es in der Schweiz viele regi-
onale Bräuche, die sich von Kan-
ton zu Kanton unterscheiden. So 
werden in Wallis an Ostern Brot, 
Käse und Wein verteilt, während 
im italienischen Tessin Osterpro-
zessionen an Gründonnerstag 
und Karfreitag stattfinden. IAn-
ders als in Deutschland findet 
das Ostereiersuchen in Frank-
reich erst am Ostermontag statt. 
Als Zeichen der Trauer über die 
Kreuzigung Jesus läuten die Kir-
chenglocken von Karfreitag bis 
Ostermontag nicht. Bei den Nie-
derländern geht es an Ostern 
spielerisch zu, denn hier wird 
„getikkt“. Dabei werden zwei 
hartgekochte Eier gegeneinan-
der geschlagen: Wessen Eier-
schale zuerst kaputt geht, der 
hat verloren. Dieser Osterbrauch 
ist  weit verbreitet.
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Ostern, jetzt fängt das Leben wieder an
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185 Stahlbetonteile für 
Renovierungs- Markt

40 junge Menschen  
bei Jugendprojekt 
„Move it!“

Der Hochbauspezialist Leh-
de hat die Arbeiten am Neu-
bau für den Renovierungsdis-
counter Tedox abgeschlossen. 
Nach nur sieben Monaten 
Bauzeit konnte das 4.100 Qua-
dratmeter große Gebäude 
fristgerecht übergeben wer-
den. Am 5. März plant Tedox, 
Anbieter von Bodenbelägen 
und Heimwerkerartikeln, sei-
nen neuen Standort am Riga-
ring in Soest zu eröffnen. 

Etwa drei Millionen hat Bau-
herr und Grundstückseigner, die 

„Move it! Für Toleranz und Re-
spekt“ heißt das Jugendprojekt 
des Kreises Soest, das im Juni an 
den Start geht. Knapp vier Mo-
nate lang haben Jugendliche die 
Möglichkeit, sich mit den Themen 
Integration, Diskriminierung und 
Respekt auseinanderzusetzen. 
Neben mehrtägigen Exkursionen 
zur Wewelsburg und zur KZ-Ge-
denkstätte Sachsenhausen ste-
hen ein selbstgeschriebenes The-
aterstück und dessen Verfilmung 
auf dem Programm.

Vier Veranstaltungsblöcke sind 
vorgesehen: 

Vom 3. bis 7. August geht es für 
fünf Tage in die Jugendherber-
ge Wewelsburg. Der zweite Block 
sieht eine Bildungsfahrt vom 25. 
bis 27. September nach Berlin vor, 
während dort ein Besuch der KZ-
Gedenkstätte Sachsenhausen 
und der Stiftung „Topographie 
des Terrors“ sowie eine Führung 
durch die „Berliner Unterwelten“ 
auf dem Programm stehen. Wei-
tere fünf Tage in die Jugendher-
berge Wewelsburg geht es dann 
vom 12. bis 16. Oktober im drit-
ten Veranstaltungsblock. In die-
ser Zeit soll das Theaterstück ge-
probt werden. Die Aufführung ist 
für den 30. Oktober, die General-
probe für den 29. Oktober vor-
gesehen. Insgesamt 40 Jugendli-
che im Alter von 14 bis 18 Jahren 
aus dem ganzen Kreisgebiet, aus 
unterschiedlichsten Schulformen 
sowie mit und ohne Migrations-
hintergrund können an „Move it!“ 
teilnehmen. Anmeldungen sind 
bei Sinaida Bayer unter Telefon 
02921/303402 möglich. 

Zirkus im Kreis Soest
Einmal als Zirkusdirektor die Ma-
nege eröffnen oder als Clown 
die Zuschauer zum Lachen brin-
gen: In den Sommerferien kön-
nen Kinder ihre eigene Zirkus-
show auf die Beine stellen. Die 

Die Lebensmittelkontrolleure 
des Kreises zogen 2014 insge-
samt 1.740 Proben. Davon wur-
den 212 beanstandet (12,1 Pro-
zent) und 127 bemängelt. 71 Mal 
gab es konkrete Verbraucherbe-
schwerden.

51 Bußgeldbescheide wur-
den ausgestellt und insgesamt 
16.878 Euro an Buß- und Verwar-
nungsgeldern kassiert.

3.753 Lebensmittel-Betriebe 
gibt es insgesamt im Kreis So-
est, von denen 2.814 kontrol-
liert wurden. Bei 180 Kontrollen 
monierten die Mitarbeiter ge-
ringe Mängel, in 78 Fällen Män-
gel und in 26 Fällen (0,6 Prozent) 
schwere Mängel. Als geringen 

Walter Heinert GmbH & Co. KG, 
in den Bau der modernen Ver-
kaufsräume investiert. Mit insge-
samt 185 Stahlbetonfertigteilen 
lieferte Lehde das Grundgerüst 
für den Neubau mit 3.200 Qua-
dratmetern Verkaufsfläche und 
zusätzlichen 800 Quadratme-
tern Lagerraum. Im Anschluss 
koordinierte der Generalunter-
nehmer die Arbeitsschritte der 
mehr als 20 Subunternehmer. 
Darunter waren auf Wunsch 
des Bauherren auch zahlreiche 
Handwerksbetriebe aus der  
Region. 

Lokalen Bündnisse für Familie im 
Kreis Soest und das Kreisjugend-
amt bieten zwischen dem 29. Juni 
und 7. August sechs fünftätige 
Projektfreizeiten unter dem Mot-
to „Zirkus im Kreis Soest“ an. Ein 
professionelles Team des Stern-
schnuppentheaters aus Welver 
und ein fünfköpfiges, pädago-
gisch erfahrenes Team des Kreis-
jugendamtes Soest betreuen die 
Kinder (zwischen 12 und 15 Jah-
ren) rund um die Uhr. Jede Frei-
zeit endet mit einer großen Vor-
stellung freitags ab 17 Uhr, zu der 
auch Eltern, Freunde und Bekann-
te eingeladen sind. Los geht es in 
der Edith-Stein-Hauptschule in 
Geseke vom 29. Juni bis 3. Juli so-
wie vom 6. bis 10. Juli, in der Säl-
zer Grundschule in Bad Sassen-
dorf vom 13. bis 17. und vom 20. 
bis 24. Juli und in der Conrad-von-
Ense-Schule in Ense-Bremen vom 
27. bis 31. Juli und vom 3. bis 7. Au-
gust. 

Anmeldungen sind telefonisch 
ab Mittwoch, 25. März, ab 7 Uhr 
morgens ausschließlich un-
ter der Nummer 02921/303402 
möglich. 

Lebensmittelkontrolle: 
26 schwere Mängel 

Mangel rügt die Lebensmittel-
überwachung beispielsweise 
den fehlenden Deckel auf dem 
Mülleimer oder Fliesenschäden. 
Mängel sind unter anderem 
fehlende Eigenkontrollmaß-
nahmen oder ein verdorbenes  
Lebensmittel.

Als schwere Mängel werden 
etwa verdorbenes Frittierfett 
oder ältere Verschmutzungen 
an Geräten oder Einrichtungen 
eingestuft. Alle drei Jahre wer-
den 300 Betriebe einem ande-
ren Kontrolleur zugeordnet.  

Damit will der Kreis insbeson-
dere die „Gefahr von Betriebs-
blindheit“ minimieren.

Jetzt 
schalten!

 
02921 – 36090
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Der demografische Wan-
del stellt eine große gesell-
schaftliche Herausforderung 
dar: Nicht nur die Senioren 
selbst, sondern auch ihre 
Angehörigen sind oftmals 
besonderen Belastungen 
ausgesetzt. Das Älterwer-
den bringt aber keinesfalls 
nur Nachteile mit sich, viele 
der „neuen“ Senioren sind 
gerne alt und genießen den 
Herbst ihres Lebens. 

Ein eigenes Haus bauen die 
meisten Menschen nur einmal 
im Leben - und in diesem wol-
len sie auch noch im hohen Al-
ter wohnen. Doch in späteren 
Jahren ist man vielleicht auf 
eine Gehhilfe oder einen Roll-
stuhl angewiesen. Das sollten 
Häuslebauer schon bei der Pla-
nung des Eigenheims beden-
ken und entsprechend alters-

Aktive Freizeitgestaltung: Auch in 
Seniorenwohnanlagen lässt sich 
das Alter genießen. Foto: djd/Ro-
senhof Seniorenwohnanlagen

Nicht nur Nachteile sehen: Den Herbst des Lebens genießen

Das Alter gut vorbereiten
gerechte Grundrisse vorsehen. 
Das spart später Geld und Auf-
wand für teure Umbauten. Eine 
Problemzone im Wohnalltag 
sind oftmals die Badezimmer. 
Räume, die zu klein geplant 
sind, lassen nicht genug Bewe-
gungsfreiheit, Schwellen oder 
nicht bodengleiche Duschen 
stellen Stolperfallen dar. Mehr 
Raum bleibt, wenn sich die Ba-
dezimmertür nach außen öff-
nen lässt. Für zusätzliche Si-
cherheit sorgen Haltegriffe in 
einer ebenerdigen Dusche so-
wie beispielsweise Fliesen mit 
einer Anti-Rutsch-Beschich-
tung.

Zudem ist es sinnvoll, Zimmer-
türen von Anfang an so breit 
zu planen, dass ein Rollstuhl 
problemlos hindurch passt. 
90 Zentimeter Breite sollten 
hier das Minimum sein. Wer fi-

nanziell sorgenfrei in den ver-
dienten Ruhestand gehen 
möchte, muss aber privat vor-
sorgen.

Auch für den Pflegefall sollte 
man gewappnet sein. Um die 
private Pflege-Zusatzversiche-
rung zu fördern, zahlt der Staat 
monatlich fünf Euro Zulage, so-
fern der Versicherte einen Min-
dest-Eigenbeitrag von zehn 
Euro im Monat leistet. Wer ge-
setzlich oder privat pflege-
pflichtversichert und über 18 
Jahre ist, ist förderungsberech-
tigt.

Der sogenannte Pflege-Bahr 
reicht aber bei weitem nicht 
aus, um die drohende Lücke zu 
schließen. 
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Pflege ist immer mehr gefragt

Mit der Lebenserwar-
tung steigt auch der  
Bedarf an Unterstützung

Wer heute 60 Jahre alt ist, hat 
statistisch gesehen als Mann 
noch 20,9 Jahre vor sich, als 
Frau sogar 24,8 Jahre. Die-
ser an sich erfreuliche Trend, 
immer älter zu werden, hat 
aber seine Schattenseiten. 

Mit der steigenden Lebens-
erwartung wächst auch die 
Zahl derer, die im Alter Be-
treuung oder Pflege benöti-
gen. Etwa zweieinhalb Mil-
lionen Bundesbürger sind 
derzeit auf Pflege angewie-
sen, bis 2050 wird sich diese 
Zahl vermutlich auf knapp 
4,5 Millionen verdoppeln. 

Der Trend ist eindeutig: Die 
Menschen wollen auch bei Pfle-
gebedürftigkeit solange wie 
möglich zuhause leben. Immer 
mehr Pflegebedürftige wer-
den zuhause von Angehörigen 
oder ambulanten Pflegediens-
ten versorgt. Dank vieler enga-
gierter Angehörigen und einer 
guten professionellen ambu-
lanten Versorgung gelingt es 
immer mehr Menschen, auch 
im Alter solange wie möglich 
zuhause zu leben. Da dieser 
Trend weiter zunehmen wird, 
setzt die Landesregierung kon-
sequent auf eine Stärkung des 
ambulanten Bereichs und die 
Unterstützung der Kommu-
nen bei der Schaffung altenge-
rechter Quartiere, Wohnviertel 
und Dörfer. Die Pflege durch Fa-
milienangehörige hat aber auch 
ihre Grenzen: Der ständige Ein-
satz kann auch überfordern, die 
persönliche Belastungsgrenze 

ist schnell erreicht. Pflegende 
Angehörige verdienen Wert-
schätzung, aber auch mehr von 
der Solidargemeinschaft finan-
zierte Unterstützung. Fachleute 
sind sicher: Wird die Unterstüt-
zungsstruktur nicht verbessert, 
droht eine der wichtigsten Säu-
len der Versorgung wegzubre-
chen. Am häufigsten entsteht 
Pflegebedürftigkeit durch De-
menz, mit großem Abstand ge-
folgt von Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen. Tritt der Pflegefall ein, 
stehen die Betroffenen und ihre 
Angehörigen vor großen Pro-
blemen, auf die sie kaum vor-
bereitet sind. Können die Ange-
hörigen den Pflegebedürftigen 
nicht selbst versorgen, müssen 
externe Kräfte engagiert oder 
die Betroffenen in stationären 
oder teilstationären Einrich-
tungen  untergebracht werden. 
Mittlerweile offerieren viele An-
bieter dafür ambulante und sta-
tionäre Hilfsangebote. Bei der 
pflegerischen Betreuung gibt es 
ebenso Unterstützung wie bei 
der Haushaltsführung. Das An-
gebot für Hilfsmittel, für die Er-
nährung und Verpflegung ist im 
Wandel, viele Anbieter stellen 
sich auf die wachsende Zahl äl-
ter werdender Menschen ein. 
(eb/djd/pt)

Die meisten Senioren möchten in 
den eigenen vier Wänden versorgt 
werden. Foto: djd/Promedica Plus 
Franchise GmbH
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Gut durchdacht zum Traumgarten kommen

Winter ist Planungszeit
Der Reiz eines Gartens liegt 
zum Teil darin, dass er sich 
mit den Jahreszeiten verän-
dert. So können seine Besit-
zer ihn immer wieder neu er-
leben. Gut gepflegte Gärten 

bieten in jeder Saison spezi-
elle Höhepunkte. Jetzt  sind 
zum Beispiel die Rinden-
strukturen und das Astwerk 
an laubfreien Bäumen sicht-
bar. Während die Natur ih-
ren Winterschlaf hält, steigt 
die Vorfreude auf den Früh-
ling . Sehnsüchtig halten viele 
schon Ausschau nach den er-
sten Schneeglöckchen, die 
sich aus der Erde wagen. Die-
se positive Energie lässt sich 
nutzen, indem man fleißig 
Pläne für das neue Gartenjahr 
schmiedet.

Nässe, Wind und Minusgrade 
- aktuell zieht es uns eher ins 
warme Wohnzimmer als in den 
Garten. Ein Planungsziel kann es 
daher sein, die Fläche rund ums 
Haus auch für die kalte Jahres-
zeit attraktiv zu machen. Schon 
im Frühling kann die Pflanzung 
passender Gehölze beginnen - 
zum Beispiel immergrüne He-
cken, die dem Garten einen 
Rahmen geben oder ihn in ver-
schiedene Gartenzimmer un-
terteilt. Farbakzente lassen sich 
mit fruchttragenden Sträuchern 

wie Schneeball oder Zierapfel 
setzen. Einige Pflanzen wie die 
Zaubernuss, oder die Christro-
se blühen sogar im Winter. Auch 
frühblühende Zwiebelblumen 
wie Anemone  und Winterling 
locken schon früh im Jahr nach 
draußen und verkürzen die 
Wartezeit auf den Frühling . Bei 
schlechtem Wetter kann man 
den Garten auch durchs Fenster 
betrachtet genießen.

Früh pflanzen

In Gartenbüchern, Zeitschrif-
ten und Blogs sind viele Anre-
gungen zur Verschönerung des 
Gartens zu finden. Jeder Gar-
ten hat jedoch seine Eigen-
heiten. Um individuelle Lö-
sungen zu finden, empfiehlt es 
sich, den Rat eines Landschafts-
gärtners einzuholen. Es bietet 
sich an, Pflege mit Beratung zu 
verbinden. Wenn jetzt im zeiti-
gen Frühjahr die Gartenprofis 
den Winterschnitt der Gehölze 
durchführen, kann man dies 
gleich zu einer persönlichen Be-
ratung vor Ort nutzen.

Landschaftsgärtner haben Er-
fahrung mit der Planung von 
Gärten und verfügen über nütz-
liches Pflanzenwissen: Welche 
Pflanze blüht wann? Welche 
sind für den jeweiligen Stand-
ort geeignet? In welchem Zu-
stand befinden sich die Pflan-
zen im eigenen Garten? Welche 
sollten erneuert werden? Je zei-
tiger die Veränderungen umge-
setzt werden, umso besser kön-
nen sich die Pflanzen entwickeln 
und schon in diesem Jahr ihre 
Wirkung entfalten.

Während die Natur ihren Winterschlaf 
hält, steigt die Vorfreude auf den Früh-
ling. Diese positive Energie lässt sich 
nutzen, indem man fleißig Pläne für das 
neue Gartenjahr schmiedet. Foto: BGL

Neue Wege gehen

Im Winter wird der Boden durch 
viel Regen und wenig Son-
ne schnell matschig. Damit der 
Garten weiterhin gut zugäng-
lich bleibt, sind befestigte Wege 
und Flächen besonders wich-
tig. Dabei stehen eine Reihe ver-
schiedener Materialien zur Ver-
fügung, mit denen sich ganz 
unterschiedliche Gartenkon-
zepte umsetzen lassen. Natur-
stein kann in einem minimalis-
tischen Garten Akzente setzen. 
Holz besitzt eine warme, natür-
liche Ausstrahlung, die sich sehr 
gut mit Gräsern und Stauden-
beeten kombinieren lässt. Doch 
auch die Form eines Weges ist 
wichtig. Er kann zum Beispiel 
organisch fließend gestaltet 
sein und ganz natürlich Beete 
von Rasenflächen abgrenzen.

Für welche Variante man sich 
auch entscheidet, im Winter 
kommt der Garten erst durch 
Beleuchtung richtig zur Gel-
tung. Um den Garten in der 
frühen Abenddämmerung ins 
Licht zu setzen, stehen ver-
schiedene Lösungen zur Aus-
wahl: Laternen, die den Weg 
begleiten, leuchtende Pfla-
stersteine, ein alleinstehender 
Baum, der rot, blau oder grün 
angestrahlt wird, Leuchtkugeln 
und vieles mehr. Professionelle 
Unterstützung bei baulichen 
Veränderungen findet man 
ebenfalls beim Landschafts-
gärtner. Besonders die Instal-
lation von Beleuchtung und 
Stromkabeln sollte man aus Si-
cherheitsgründen dem Fach-
mann überlassen. (BGL) 
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Widder 21.3. - 20.4. Sie befinden sich in dem Glauben es nicht 
nötig zu haben, eine bestimmte Situation anders darzustellen, 
als sie ist. Das ist falsch. In diesem Monat dürfen Sie leider nicht 
nur relaxen und sich zurücklehnen. Sie haben die Chance, die 
Sache zu regeln, indem Sie sich ins Zeug legen. 

Stier 21.4. - 21.5. Sie wissen sehr genau, was Sie können und 
wollen. Auf Kompromisse brauchen Sie nicht so schnell einzu-
gehen. Setzen Sie Ihre Vorstellungen auch bei Ihrem Chef kon-
sequent durch, am besten gleich am Monatsanfang. 

Zwillinge 22.5. - 21.6. Sie hatten sich eine Beziehung zu einem 
ganz bestimmten Menschen anders vorgestellt und ziehen sich 
deshalb zurück. Wagen Sie am zweiten Märzwochenende den 
Schritt nach vorne und sprechen Sie über Ihre Bedürfnisse. Vor-
sicht ist bei Geldausgaben geboten.

Krebs 22.6. - 22.7. Lassen Sie sich in diesem Monat nicht von Ih-
ren Vorhaben und Konzepten abbringen. Arbeiten Sie konzen-
triert und planmäßig, damit Sie keine Zeit verlieren. Im letzten 
Märzdrittel erwarten Sie manche prickelnde Momente.

Löwe 23.7. - 23.8. Ärger in Liebessdingen scheint unvermeid-
bar, es gilt ein Problem zu lösen. Packen Sie es gleich in der er-
sten Märzwoche an, anstatt die Sache totzuschweigen. Achten 
Sie auf Ihren Blutdruck.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Der Winter ist fast vorbei. Sie sind vol-
ler Schwung und Ihre enorme Energie und Kraft überträgt sich 
auch auf Ihren Partner. Etwas Elan sollten Sie sich noch für Ihren 
Job bewahren, dort stehen wichtige Verhandlungen auf dem 
Plan.

Waage 24.9. - 23.10. Eine überaus interessante Begegnung 
könnte Sie am zweiten Märzwochenende faszinieren. Vorsicht 
aber, wenn Sie bereits in festen Händen sind. In diesem Fall wer-
fen Sie die funkelnden Blicke lieber Ihrer besseren Hälfte zu.

Skorpion 24.10. - 22.11. Ihr Optimismus ist in den kommenden 
Wochen lobenswert. Aber damit allein kommen Sie in einem 
bestimmten Fall nicht weiter. Sie müssen schon selbst zur Tat 
schreiten, wenn Sie Erfolg haben wollen.

Schütze 23.11. - 21.12. Für Ihre Flatterhaftigkeit sind Sie schon 
lange und überall bekannt. Sie dürfen sich deshalb jetzt nicht 
über Ihr Image wundern. Versuchen Sie lieber, das Verhältnis zu 
einem ganz bestimmten Menschen zu entspannen.

Steinbock 22.12. - 20.1. Mit wichtigen Entscheidungen sind Sie 
immer schnell bei der Hand. Dabei ist es ratsamer, sich Zeit für 
Überlegungen zu nehmen. Wundern Sie sich nicht, wenn Sie in 
der ersten Märzwoche mal den Kürzeren ziehen. 

Wassermann 21.1. - 19.2. Ein beruflicher Vorschlag in der Mo-
natsmitte macht Sie neugierig. Überlegen Sie nicht, ergreifen 
Sie die Möglichkeit, die damit verbunden ist, sich selbst zu be-
weisen. Gegen Ende des Monats braucht Ihr Partner Sie in einer 
brisanten Krisensituation. Eilen Sie ihm tatkräftig zur Hilfe.

Fische 20.2. - 20.3. Eine Situation an Ihrem Arbeitsplatz spitzt 
sich zu. Nur wenn Sie in den kommenden Wochen einen kühlen 
Kopf bewahren, können Sie unbeschadet daraus hervorgehen. 

Horoskop für März

Bestattungen Wenner:  Erfahrung und Kompetenz

Wenner Bestattungen

Salzstraße 15 
59505 Bad Sassendorf

Ulricherstraße 5 
59494 Soest

Telefon: 02921 – 55 2 39 
Fax: 02921 - 5 51 65

Internet: www.wennerbestattungen.de 
Email: info@wennerbestattungen.de

Anzeige

Der Name Wenner Bestattungen 
steht bereits seit dem Jahr 1922 für 
würdevolle Beisetzungen und Trau-
erfeiern. 
Im Gespräch mit „Hallo Soest“ gibt 
Inhaberin Martina Wenner einen 
Einblick in die Leistungen ihres Un-
ternehmens und Möglichkeiten der 
Vorsorge für die eigene Beerdigung.

„Hallo Soest“: Welchen Rat geben 
Sie Menschen, die einen geliebten An-
gehörigen verloren haben?
Martina Wenner:  Trauer zulas-
sen! Trauer ist nicht schön, aber ein 
vollkommen normaler Prozess. Der 
Austausch mit Freunden oder Ver-
wandten, vielleicht auch mit einem 
Trauerbegleiter oder in schwierigen 
Situationen auch mit einem Psycho-
logen kann wichtig sein. Lassen Sie 
sich nicht von der Trauer überwälti-
gen, lernen Sie mit ihr zu leben und 
sie so zu bewältigen.

Beerdigungskultur ist im Wandel. Was 
ist zu tun?
Martina Wenner: Die erste Ent-
scheidung, die zu treffen ist, ist die 
Wahl der Bestattungsart. Vielleicht 
hat der Verstorbene ja bereits seine 
Wünsche hinterlassen. Wenn nicht, 
beraten wir Sie gerne über alle mög-
lichen Bestattungsformen und Gra-
barten. Das kann die Erdbestattung 
sein, die Feuerbestattung, auch die 
Seebestattung, das Wahlgrab, das 

Reihengrab, die Naturbestattung im 
Friedwald oder auch eine anonyme 
Bestattung. 

Seit wann und wo bieten Sie ihre 
Dienstleistungen an?
Martina Wenner: Wenner Bestat-
tungen gibt es seit nahezu 100 Jah-
ren. Heute sind wir bereits in dritter 
Generation in Bad Sassendorf und 
Soest ansässig - und auch die vierte 
Generation steht schon bereit! Als 
zertifiziertes Unternehmen können 
wir mit unserer Erfahrung und Kom-
petenz im persönlichen Gespräch 
Ihre Wünsche ergründen und um-
setzen. Jede Beisetzung wird indivi-
duell geplant. 
Wir arbeiten transparent, bei uns 
gibt es keine versteckten Kosten, kei-
ne versteckten Folgeleistungen.

Haben sie abschließend noch einen 
besonderen Hinweis für unsere Leser?
Martina Wenner: Wir beraten auch 
bei der Bestattungsvorsorge, zum 
Beispiel durch eine finanzielle Absi-
cherung. Tritt der Trauerfall ein, sind 
die Angehörigen dankbar, wenn 
der Verstorbene wichtige Entschei-
dungen für seine Beerdigung vorab 
bereits selbst getroffen hat. Außer-
dem ist es auch für den Betroffenen 
die Gelegenheit, diese letzte wich-
tige Entscheidung selbst zu tätigen 
– so wie er das schon sein ganzes Le-
ben lang zuvor getan hat.

Eine der aufwändigsten und pro-
fessionellsten Tribute-Show Pro-
duktionen in Europa und die welt-
weit einzige ihrer Art ko0mmt am 27. 
März mit „Just Pink“ in den Schlacht-
hof nach Soest.
Dieses perfekte Show-Konzept er-
füllt alle Erwartungen und erfreut 
sich sogar mehrfacher Ehrung von 
prominentester Stelle: Zum einjäh-
rigen Geburtstag flogen extra zwei 
Originalmitglieder von P!NK’s Band 
– Drummer Mark Schulman und 
Bassistin Eva Gardner – ein, um ei-
nen kompletten Auftritt gemeinsam 

mit jener Formation zu spielen, die 
mit ihrem Programm hierzulande 
bereits Clubs wie Konzerthallen füllt 
und regelmäßig als Festival-Headli-
ner gebucht wird. Außerdem haben 
JUST PiNK den Soundtrack zum offi-
ziellen P!NK Hörbuch „2 Gesichter“ 
beigesteuert.
Die hochkarätige Band- Besetzung 
besteht ausschließlich aus erfah-
renen Musikern, die u.a. mit Künst-
lern wie Farin Urlaub, Stefanie Heinz-
mann, Bosse, Elton John, Söhne 
Mannheims, Toto oder Grace Jones 
auf der Bühne stehen.

Tribute vom  
Allerfeinsten
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Sprach-, Sprech-, Stimm- oder auch 

Schluckstörung sind Tätigkeits-

felder von Logopäden

Tag der Logopädie

Wortabrufübung mit Alltag-relevantem Bildmaterial 
bei einer Patientin mit Aphasie.

Am 6. März 2015 informie-
ren Logopäden zum Euro-
päischen Tag der Logopädie 
über logopädische Aspekte in 
der Therapie neurologischer 
Erkrankungen. Mitglied des 
europäischen Dachverbandes 
ist der Deutsche Bundesver-
band für Logopädie (dbl), in 
dem 12.000 freiberufliche 
und angestellte Logopäden 
organisiert sind. In Deutsch-
land steht der Tag unter dem 
Motto: „Plötzlich sprachlos 
...“

In Deutschland sind etwa zwei 
Millionen Patienten pro Jahr 
wegen einer neurologischen 
Erkrankung in ärztlicher Be-
handlung. Aufgrund der demo-
grafischen Entwicklung nehmen 
insbesondere die degenera-
tiven Erkrankungen tendenziell 
weiter zu. Bei den elf häufigsten 
Krankheitsbildern Schlaganfall, 
Demenz, Parkinson, Schädel-
Hirn-Trauma, Hirnblutung oder 
Gehirntumor treten oft auch lo-
gopädisch relevante Störungen 
des Schluckens, Sprechens, der 
Sprache oder der Stimme auf.
Wer seine Sprachfähigkeit nicht 
voll entwickeln kann oder ver-
liert, ist gefährdet, ausgeschlos-
sen zu werden. Sprachentwick-
lungsgestörte Kinder haben 
nachweislich Probleme in der 

Schule, die sich auch nachteilig 
auf die weitere Berufslaufbahn 
auswirken können. Erwachse-
ne Betroffene, die infolge eines 
Schlaganfalls eine Aphasie er-
leiden, können berufsunfähig 
werden. Die Einschränkung der 
Kommunikationsfähigkeit so-
wohl bei Erwachsenen als auch 
bei Kindern kann unterschied-
liche Bereiche betreffen.  Wenn 
mehrere Bereiche gleichzeitig 
betroffen sind, handelt es sich 
um komplexe Kommunikati-
onsstörungen. Sie sind oft Fol-
gen angeborener (z. B. Behinde-
rungen) oder erworbener (z. B. 
Schlaganfall) Erkrankungen.

Logopäden und Logopädinnen 
sind darin ausgebildet festzu-
stellen, ob eine Sprach-, Sprech-, 
Stimm- oder auch Schluckstö-
rung vorliegt und wie sie zu be-
handeln ist. Sie diagnostizieren 
und therapieren auf der Grund-
lage einer ärztlichen Verord-
nung und beraten Patienten und 
ihre Angehörigen. Im Vorfeld 
von Erkrankungen können logo-
pädische Beratung und Präven-
tionsangebote dazu beitragen, 
Kommunikationsstörungen vor-
zubeugen. Auch während einer 
Erkrankung können Logopäden 
helfen, Folgen für Sprache, Spre-
chen oder  Stimme abzuwenden 
beziehungsweise abzumildern. 

Vertraute 

Klänge aus 

der Ferne
Zwanzig Jahre ist „Hiss“ nun 
schon unterwegs. Unterwegs 
durch diese Republik, auf  Rei-
sen um den halben Globus. Sie 
haben Freunde und Bewunde-
rer gewonnen, sie haben Blut, 
Tränen und Illusionen verloren. 
Sie sind reifer und klüger ge-
worden. Vor allem aber haben 
sie sich drei Dinge bewahrt: Ih-
ren Spielwitz, ihre bedingungs-
lose Hingabe an die Kunst und 
ihre Einsatzbereitschaft.  Am 6. 
März ist ein Querschnitt ihres 
Schaffens in Soest zu hören, 
dann tritt die Formation im Al-
ten Schlachthof auf. Präsentiert 
werden Erinnerungen der ver-
gangenen Jahrzehnte, vertraute 
Klänge aus der Ferne und exo-
tische Rhythmen von Daheim, 
herzzerreißende Liebesweisen, 
Neues und Bewährtes, Lehr-
reiches und Nachdenkliches aus 
dem abenteuerlichen Leben 

dieser fünf Teufelskerle, ausge-
fuchst arrangiert und zupackend 
gespielt. Musik für die menschli-
chen Problemzonen: Bauch, Bei-
ne, Hirn.  Ein Konzertabend im 
Spannungsfeld zwischen Polka 
und Rock‘n‘Roll, Taiga-Twist und 
Texas-Tango, zwischen Schmutz 
und Schmalz.
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Es ist wieder soweit: Erste Son-
nenstrahlen kündigen den 
Frühling an und mit ihm läuft 
die Frühjahrsrunde der Mär-
kte für Kinderkleidung und 
Spielsachen. Premiere feiert 
der Kids-Markt in der Stadt-
halle Werl  am 8. März zwi-
schen 11 und 16 Uhr. 

Beim Kids-Markt finden Eltern 
in Werl alles, was man für den 
Nachwuchs braucht. Familien 
und werdende Eltern sind herz-
lich zum Kids-Markt eingeladen 
– die Schnäppchenjagd für den 
Nachwuchs geht los. Über 100 
Verkäufer bieten eine riesige 
Auswahl an Kleidung, Spielsa-
chen, Babybetten, Kinderauto-
sitzen und vielem mehr an. Im 
Vordergrund steht passend zur 
Jahreszeit nun die Frühlings- und 
Sommermode. Eltern offerie-

Nach seinem Abstecher nach 
Paris, aus dem die mit Platin 
ausgezeichnete CD  „In Paris“ 
und das gleich-
namige Erfolgs-
L i v e - P r o g r a m m 
hervorgingen, ma-
chen sich Götz Als-
mann und seine 
Band auf Richtung 
Broadway - den 
Ort, wo klassische 
Musicals und un-
sterbliche Revue-
schlager seit jeher 
das Rückgrat des 
„American Song-
book“ bildeten. 
Kostproben bie-
ten sich am Sams-
tag, 7. März, dann 
gastiert Alsmann 
in der Stadthalle 
Werl.

Unsterbliche Kom-
positionen von 
Cole Porter, George Gershwin, 
Jerome Kern, Rodgers & Ham-
merstein und vielen anderen 
faszinierten das europäische Pu-
blikum schon seit dem Beginn 
des Jazz-Zeitalters.  Kein Wun-
der, dass es schon in den frü-
hesten Tagen dieser Epoche 

ren gut erhaltene Second-Hand-
Ware, in den Eingangsbereichen 
der Stadthalle präsentieren sich 
Kinderboutiquen und Spiel-
zeugläden. Bei allen Anbie-
tern stehen familienfreundliche  
Preise im Vordergrund, dem 
Shoppingspaß steht nichts 
im Weg. Neben Kinderbeklei-
dung gibt es jede Menge Zu-
behör wie Kinderwagen, Drei-
rädchen, Hochstühle oder 
Kinderfahrräder.  Spiel und 
Spaß sind garantiert: beim To-
ben auf einer Hüpfburg, Bau-
en mit XXL-Legosteinen, 
Kinderschminken oder am Mal-
tisch. Die Besucher unter 16 Jah-
ren haben freien Eintritt, für alle 
anderen beträgt er zwei Euro. 
Alle weiteren Informationen 
wie auch die nächsten Termine  
finden sie unter www.kids-
markt.de.

Mit 100 Ständen in den Frühling

„Kids-Markt“
in der Werler Stadthalle

Shoppingspaß beim Kids-Markt:  Mit leeren Händen geht hier niemand 
nach Hause! Das Angebot an Kinderkleidung, Spielzeug und Großteilen 
ist immer riesig.

Götz Alsmann – Broadway
Die musikalische Weltreise geht weiter... 

deutschsprachige Fassungen 
der großen Klassiker des Broad-
ways gab. 

Diese Texte, weitgehend in Ver-
gessenheit geraten, hat Götz 
Alsmann, der König des deut-

schen Jazzschlagers, aus den 
Tiefen der Archive ausgegra-
ben, hat den Songs den ty-
pischen Alsmann-Sound ver-
passt und gestaltet mit seinen 
Musikern nun einen faszinie-
renden Abend mit einem Pro-
gramm, das den Broadway und 
seine Protagonisten feiert und 
dem Jazzschlager eine weitere 
Dimension eröffnet. 

Wittener Kinder- und Jugend-
theater in Werler  Stadthalle 
„Pettersson zeltet“

Findus, der Kater vom alten Pet-
tersson, hat noch nie in einem 
Zelt geschlafen. Klar, dass er 
endlich mal ausprobieren muss, 
wie das ist.

Und weil der alte Pettersson 
auch gerade was ausprobieren 
möchte, nämlich seine selbster-
fundene Flitzebogenwurfangel, 
beschließen die Beiden, einen 
Ausflug in die Berge zu ma-
chen.  Wer dabei sein möchte, 
sollte sich den 12. März vormer-
ken dann gastiert das Wittener 
Kinder- und Jugendtheater in 
Werler Stadthalle. Da erleben 
sie wie die beiden Ausflügler 

ein bisschen wandern, ein biss-
chen Barsche angeln und ein 
bisschen zelten.  Aber daraus 
wird nichts, genauer gesagt, es 
kommt alles ganz anders. Und 
das nur wegen der blöden Hüh-
ner, die partout auch mal aus-
probieren wollen, wie das ist, in 
einem Zelt zu schlafen…

Kreativ- und Ostermarkt in der 
Stadthalle Werl
Ostern steht vor der Tür

Der Frühling kommt:  Zeit sich zu 
informieren und die passende 
Dekoration für die schönste Jah-
reszeit zu erwerben. Und dies ist 
auf dem beliebten Kreativ-und 
Ostermarkt in der Stadthalle 
Werl möglich, der am Sonntag, 
22. März,  in der Stadthalle Werl 
von 11 bis17 Uhr geöffnet ist.

Dort werden rund 70 Ausstel-
ler frühlingshafte Dekorati-
onen aus Glas, Keramik, Stoffen 
und natürlich handbemalte 
und –gekratzte Eier anbieten.  
Diesmal sind besonders viele 
Stände auch vor der Stadthalle 
zu finden, die das wunderschö-
ne Angebot abrunden. Ab 12 
Uhr geht es mit den Workshops 

los. Wer beim 
Bummeln durch 
die hübsch deko-
rierten Stände eine 
kleine Pause einle-
gen möchte, kann 
bei Waffeln und 
Kaffee, angeboten 
vom Förderverein 
des Familienzen-
trums Nord, eine 
Pause einlegen.

Marlene Jasch-
ke in der Werler 
Stadthalle „Auf in 
den Ring!“

Dass Marlene 
Jaschke ein groß-
er Opern-Fan ist, 
wissen wir, seit sie 
einst „Carmen“ ge-
sungen hat. Nun 
hat sie sich den 
kompletten „Ring des Nibe-
lungen“ angesehen – 16 Stun-
den und 32 Minuten lang: „Eine 

wahre Zumutung. Ich habe so-
fort einen Brief an Herrn Wagner 
geschrieben.“ Wer die Komödi-

Wir verlosen für die Veranstaltung 3 Mal 2 Karten. 
Teilnahmebedingungen unter www.fkwverlag.com

Verlosung

antin erleben will, sollte sich den 
26. März freihalten, dann ero-
bert Marlene Jaschke die Stadt-
halle Werl.

Was – und ob – Wagner ihr 
geantwortet hat, erfahren Sie 
in ihrem neuen Programm „Auf 
in den Ring!“. Nur so viel wird 
schon jetzt verraten: Es geht 

um Mord und Totschlag, Entfüh-
rung und Diebstahl, Tierquäle-
rei und Brandstiftung, die Macht 
der Liebe und die Liebe zur 
Macht.  Das volle Programm also.  
Und wie wir Frau Jaschke ken-
nen, wird sie auch die eine oder 
andere Arie in ihrer unnachahm-
lichen Weise schmettern.
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14. Tag der Rückengesundheit
„Sie haben es in der Hand – Rückenschmerzen bieten Chancen“

„Sie haben es in der Hand – Rü-
ckenschmerzen bieten Chan-
cen“ lautet das Motto des 14. 
Tags der Rückengesundheit 
am 15. März. 

Der bundesweite Aktionstag 
wird in enger Zusammenarbeit 
zwischen dem Bundesverband 
der deutschen Rückenschulen 
(BdR) e. V. und der Aktion Ge-
sunder Rücken (AGR) e. V. or-
ganisiert. Das diesjährige The-
ma macht deutlich: Auch wenn 
Rückenbeschwerden schmerz-
haft und unangenehm sind, so 
sollten sie auch als Anlass ge-
nutzt werden, Einstellungen und 
Bewertungen zum Schmerz zu 

verändern und langfristig einen 
rückenfreundlichen Lebensstil 
zu führen. Denn ein Großteil der 
Schmerzen kann mit Hilfe von 
Bewegung, der Änderung des 
eigenen Alltagsverhaltens und 
einer sinnvollen Gestaltung des 
persönlichen Umfeldes wirksam 
gelindert werden. Somit kön-
nen Rückenschmerzen durch-
aus eine Chance bieten, gestärkt 
aus dieser Erfahrung zu gehen. 
Das Motto  ist deshalb gar nicht 
so ungewöhnlich – und zwar mit 
Blick auf die Mög-
lichkeiten, die 
wir als Betrof-
fene selbst in 
der Hand ha-

ben. Unser Beitrag zur Vermei-
dung oder zur Bewältigung von 
Rückenbeschwerden besteht 
nämlich auch in einer gewis-
sen psychischen Widerstands-
fähigkeit (der sogenannten Re-
silienz). Diese kann uns helfen, 
erst gar nicht alles an uns her-
anzulassen, und das, was uns 
dann doch noch beeinträchtigt 
und verletzt, was uns trifft und 
schmerzt, aktiv und ‚widerbor-
stig‘ anzugehen. Nicht nur die 
körperliche, auch die seelische 
Widerstandsfähigkeit ist mithin 

ein wesentlicher Schutzfak-
tor für unsere Gesundheit 

– und äußerst wichtig 
dafür, diese zu erhalten 

  Der Tag der Rückengesundheit 
findet immer   am 15. März statt. 

Um diesen Tag  herum gibt es 
zahlreiche Veranstal tungen. 

Bild: AGR

oder wiederzuerlangen.“ Unter 
der Organisation des Bundesver-
bandes der deutschen Rücken-
schulen (BdR) e. V. und der Akti-
on Gesunder Rücken (AGR) e. V. 
werden bundesweit zahlreiche 
Veranstaltungen, Vorträge, 
Schnupperkurse und Aktionen 
rund um das Thema Prävention 
und Therapie von Rückenleiden 
angeboten. 

Radelsaison vorbereiten
Vor der Ausfahrt Körper trainieren und Technik überprüfen

Foto: www.pd-f.de / Mathias Kutt

„Radfahren ist eine Art, sich 
fortzubewegen, da braucht 
man kein Training“: – die-
se „Weisheit” vertreten viele 
und schwingen sich nach 
dem Winter auf den Drahte-
sel und düsen los. Doch die 
Rache des Körpers folgt auf 
dem Fuß: keine Puste mehr, 
Muskelkater, verspannter 
Rücken, Schmerzen in der 
Schulter und im Nackenbe-
reich. 

Das kann verhindert werden. 
Am besten einige Zeit vor der 
ersten Ausfahrt den Körper auf 
die anfangs ungewohnte Bewe-
gung vorbereiten. Nicht nur der 
Körper, auch das Rad braucht 
die richtige Einstellung. Das 
beste Rad kann zu Schmerzen 
oder gar zu Verletzungen füh-
ren, wenn zum Beispiel die Sat-
telhöhe nicht richtig einge-
stellt ist. Bevor es wieder auf 
Tour geht sollten alle wichtigen 
Funktionen des Fahrrads über-
prüft werden: Reifen, Reifen-
druck und insbesondere die 
Bremsen, auch das Licht, der 
Gepäckträger, Felgen und Spei-
chen sind auf Funktionsfähig-
keit zu überprüfen. Manchmal 
kann nur der Fachmann helfen: 
Technisch aufwändige Zweirä-
der gehören auch zur Inspekti-
on in die Hand von Profis.
Das Fahrrad befindet sich in 

konstantem Aufwind – als nach 
wie vor liebstes Freizeitsport-
gerät der Deutschen und cle-
veres, nahezu ideales Verkehrs-
mittel für die Nahmobilität. 
Kommunen fördern die Infra-
struktur, der Radverkehrsanteil 
tendiert in manchen Ortsteilen 
gegen 50 Prozent. 

Hohen Anteil an dieser Popula-
rität hat das Elektrorad. Im Lau-
fe der letzten Jahre hat diese 
Fahrradart ihr Reha-Image fast 
gänzlich abgestreift: Der Spaß 
am Stromern setzt sich durch. 
Jede Radgattung wurde elek-
trifiziert  und jeder Radherstel-
ler hat inzwischen Räder mit 
Elektroantrieb im Programm. 
Das E-Bike füllt eine Lücke. Als 
ideales Verkehrsmittel rundet 
es die Individualmobilität in 
Reichweite, Transportvolumen 
und Geschwindigkeit ab.
Nahezu jedes dritte in Deutsch-
land verkaufte Fahrrad ist ein 
Trekkingbike. Damit ist ein 
Trend ungebrochen, der schon 
seit den frühen Neunzigern an-
hält: der Run auf vielseitig ver-
wendbare, solide Räder mit je-
der Menge Reserven. Das weit 
weniger sportliche Citybike hat 
deutlich an Marktanteilen ver-
loren. Für den Einsatz auf der 
Langstrecke bieten sich  weiter-
hin spezielle Reiseräder an. (eb/ 
pd-f/hdk)
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Die erste Frühlingssonne 
hat uns schon verwöhnt. Mit 
dem Frühling steigt auch 
die Lust zu Touren mit dem 
Fahrrad, dem Motorrad und 

Schluss mit der aufwändigen Handwä-
sche:  Für einen Wagen mit spezieller 
Lackkonservierung genügt das einfachste 
Waschprogramm der Waschstraße.
Foto: djd/Classic Motor Farm

dem Auto. Besonders Ca-
brio-Fahrer freuen sich auf 
die Open-Air-Saison.

Bevor die Fahrzeuge aus der 
Garage geholt werden, sollten 
sie aber erst gründlich geprüft 
werden. Das gilt besonders, 
wenn sie im Winter kaum be-
wegt wurden. Auch wenn die-
ser mild ausgefallen ist, hat er 
doch Spuren an den Fahrzeu-
gen hinterlassen, die jetzt be-
seitigt werden sollten. Neben 
dem obligatorischen Früh-
jahrscheck und dem Umstieg 
auf Sommerreifen sollte jetzt 
auch ein Blick auf das Lack-
kleid des Wagens geworfen 
werden. Professionelle Lack-
pflege verbessert nicht nur 
die Optik, sondern unterstützt 
auch den Werterhalt des Au-
tos. Die Spuren des Winters 
können in der Waschstraße be-
seitigt werden, aber auch eine 
dauerhafte Lackkonservie-
rung durch den Profi gehört 
dazu. Dabei erhält der Pkw zu-
nächst eine aufwändige Reini-
gung und Politur, bei der alte 
Schmutz- und Teerreste oder 
Wachsschichten porentief 
entfernt werden. Anschlie-
ßend wird die Oberfläche auf 
Hochglanz poliert, Poren wer-
den geschlossen und eine Be-
schichtung aufgetragen. Die-

se Kunststoffschicht fängt 
schädliche Umwelteinflüsse 
auf. So sind zum Beispiel feine 
Kratzer von Büschen zunächst 
in der Schutzschicht und nicht 
im Lack. Auch die Saison für 
Oldtimer- und Cabrio-Fahrer 
beginnt jetzt.

Der Automobilclub von 
Deutschland (AvD) emp-
fiehlt, die erste Ausfahrt gut 
vorzubereiten. Nach dem 
Winterschlaf sollte die Fahr-
zeugtechnik geprüft und den 
Autos eine Frühjahrs-Pfle-
ge-Kur gegönnt werden. Na-
türlich müssen auch Flüssig-
keiten wie Öl oder Kühlwasser 
sowie Bremsen, Batterie und 
Bereifung überprüft wer-
den. Das gilt natürlich auch 
für Motorräder, die jetzt wie-
der aus dem Winterschlaf ge-
weckt werden. Neben der 
gründlichen Reinigung steht 
auch hier der Frühlingscheck 
an. Für verantwortungsbe-
wusste Biker sollte die gründ-
liche Kontrolle eine Selbstver-
ständlichkeit sein. Vor allem 
an der Bereifung geht die 
oft mehrmonatige Standzeit  
nicht spurlos vorbei: Die  Rei-
fen sollten auf keinen Fall ei-
nen deutlichen Luftverlust 
aufweisen, sonst ist ein Aus-
tausch fällig. 

Autos und Motorräder müssen für 
die „Saison“ fit gemacht werden

Frühling auf Rädern
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Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel
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Mitmachen und gewinnen: Auch 
im März verlost „HalloSoest“ wie-
der einen tollen Preis.

Mit Glück und dem richtigen 
Lösungswort können sie im 
aktuellen Preisrätsel einen 
Einkaufsgutschein aus dem 
Hause AGRAVIS Technik Sau-
erland GmbH, Werl-Westön-
nen, im Wert von 50,- EUR  
gewinnen.

Finden Sie die richtige Lösung 
unseres Rätsels und senden sie 
das 16-stellige Lösungswort bis 
zum 13. März an info@fkwver-
lag.com (Der Gewinn wird aus-
gelost, der Rechtsweg ist aus-
geschlossen). Bitte geben Sie 
unbedingt Ihre Anschrift und Te-
lefonnummer für die Gewinnbe-
nachrichtigung an.
„HalloSoest“ wünscht allen Rate-
füchsen natürlich viel Glück!

Ute Jörke aus Warstein 
(Foto: Mitte) ist die Ge-
winnerin unseres Kreuz-
worträtsels aus der Fe-
bruarausgabe und freut 
sich über den Gewinn des 
Gutscheins über Euro 50,- 
aus dem Soester Hause 
Fleischerei und Partyser-
vice Hubert Halfmann.
Das „HalloSoest“-Team 
gratuliert.

13

16
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8

15

Jetzt an Praxisstudie teilnehmen und Siemens Hörgeräte mit binax-Technologie testen.

Testhörer für Siemens Hörgeräte gesucht!

Anzeige
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Präsentationsfläche 
auch auf dem Vreithof - 
Erster verkaufsoffener 
Sonntag 
Altstadtfrühling: mit mehr Autos

Bereits zum zehnten Mal prä-
sentiert die Wirtschaft & Mar-
keting Soest GmbH am 21. 
und 22. März den „Altstadt-
frühling“ rund um das histo-
rische Rathaus mit dem ersten 
verkaufsoffenen Sonntag des 
Jahres.

Ein Treffpunkt für die ganze Fa-
milie ist dabei erneut der große 
Auto-Salon. Allerdings werden 

„Die Franziskaner gehen, aber 
wir nehmen die Muttergottes 
ja nicht mit“, beruhigt Pater Ralf 
Preker. Der Wallfahrtsleiter ist 
gebürtiger Werler und hat da-
her ein ganz besonderes Ver-
hältnis zur Stadt.  Er mahnt aber 
zu „mehr Gelassenheit“ und 
verdeutlicht franziskanische 
Ansätze, die mit dem Wander-
prediger Franziskus ihren An-
fang nahmen.

„Im Grund genommen sind wir 
nicht sesshaft, wir erledigen 
dort unsere Arbeit, wo wir ge-
braucht werden. Aber wir kön-
nen nicht mehr überall tätig 
bleiben, weil wir extrem unter 
Nachwuchsmangel leiden“, er-
innert Pater Ralf daran, dass es 
in Deutschland 35 Niederlas-
sungen der Franziskaner gibt. 
Die Wallfahrtsleitung in Werl 
ist die zwölfte Stelle im be-
ruflichen Leben des Ordens-
mannes, der ein gutes Beispiel 
für die Probleme ist: Zehn Brü-
der leben noch in dem großen 
Klostergebäude neben der Ba-
silika. Guardian und Wallfahrts-
leiter Pater Ralf Preker ist mit 67 
Jahren der Zweitjüngste.  

Gut 100.000 Pilger werden jähr-
lich gezählt. Pilger kommen zu 
Fuß aus der Nachbarschaft, sie 
reisen im Bus an, kommen mit 
dem Trecker, mit dem Rad oder 
sogar per Motorrad. Schaustel-
ler- und Zirkusleute, Portugie-
sen und Spanier, Heimatver-
triebene und Kranke zählen zu 
den treuen Wallfahrer. „In Bera-
tungen verschiedener Ordens-
gremien wurde klar, dass wir 

im März noch mehr Autos als 
im Vorjahr präsentiert: über 100 
Autos schlängeln sich in diesem 
Jahr vom Rathaus, entlang der 
Fußgängerzone bis zum Brü-
dertor. Die neusten Modelle der 
Saison werden von den Soester 
Autohäusern vorgestellt - vom 
Kleinwagen über das Gelän-
defahrzeug bis hin zum Premi-
um-Auto, dürfte für jeden Ge-
schmack und Geldbeutel wieder 

etwas dabei sein. Jahreszeitlich 
bildet der Soester „Altstadtfrüh-
ling“ den Auftakt für die zahl-
reichen Open Air-Veranstal-
tungen in der alten Hansestadt 
und deshalb geht es natürlich 
auch im Einzelhandel im wahrs-
ten Sinne des Wortes „bunt“ zu. 
Hier findet nämlich der erste ver-
kaufsoffene Sonntag des Jahres 
statt. In der Zeit von 13 bis 18 
Uhr kann man dann am 22. März 

wieder in der Fußgängerzo-
ne und den angrenzenden Ein-
kaufsstraßen nach Herzenslust 
bummeln, stöbern und schauen 
– insbesondere was man(n) und 
Frau modetechnisch im Früh-
jahr tragen. Auch diesmal betei-
ligen sich wieder viele Kaufleute 
mit Sonderaktionen. Übrigens: 
der Wochenmarkt findet wie ge-
wohnt auf dem Domplatz und 
entlang der Rathausstraße statt.

Westfalens feinstes Festival
Drüggelter Kunststückchen locken zum 25. Mal an den Möhnesee

Schimmernde Seen, grüne 
Natur, idyllische Orte, eine 
reiche Kulturlandschaft – all 
das macht Südwestfalen aus. 
Bei den Drüggelter Kunst-
Stückchen treffen diese Kom-
ponenten aufeinander.

 Die Philharmonie Südwest-
falen, das Duo Hans Sieben-
haar, die Leipziger Blechbläser 
und viele weitere hochkarä-
tige Künstler präsentieren sich 
am „Westfälischen Meer“ zwi-
schen uralten Bäumen, in einer 
typischen Sauerländer Scheu-
ne und der Drüggelter Kapelle. 

Westfalens kleinstes, aber fei-
nes Festival beschert zu Pfing-
sten, 23. bis 25. Mai, täglich ei-
nen erlesenen Top-Act. Zum 
Auftakt der Drüggelter Kunst-
Stückchen am Samstagabend 
unterm Kronleuchter der Kon-
zertscheune bringt die Philhar-
monie Südwestfalen die spa-
nische Violinistin Leticia Muñoz 
Moreno mit. Internationa-
les Flair versprühen die Kunst-
Stückchen am Pfingstsonntag: 
Gitarrist und Komponist Tho-
mas Hanz und der blinde Jazz-
pianist und Akkordeonist Jörg 
Siebenhaar entführen das Pu-

blikum mit Tango Nuevo in hi-
spanische Gefilde. Den Schlus-
sakkord setzen am Abend des 
Pfingstmontags die Leipziger 
Blechbläser. Für ihren diesjäh-
rigen Auftritt am Möhnesee ho-
len die fünf Solobläser der Oper 
und des Gewandhauses Leipzig 
und der Sächsischen Bläserphil-
harmonie den Organisten Josef 
Müller ins Boot.

Festivalkarten sind ab sofort 
über das Hellweg-Ticket-Sys-
tem und bei der Wirtschaft und 
Tourismus GmbH Möhnesee er-
hältlich

„Nehmen die Muttergottes ja nicht mit“
Franziskaner verlassen Werl: Wie wird es weitergehen?

Franziskaner den Dienst an der 
Wallfahrtsbasilika in Werl lang-
fristig nicht mehr leisten kön-
nen“, sagte der Provinzialmini-
ster: Die Franziskaner stehen 
wie viele weitere Ordensge-
meinschaften angesichts sin-
kender Mitgliederzahlen und 
des Altersdurchschnitts der Or-
densmänner vor großen struk-
turellen Herausforderungen 
und Veränderungen: „Schon 
jetzt sind wir kaum noch in der 
Lage, alle unsere Gemeinschaf-
ten und wichtige Aufgaben 

personell angemessen zu be-
setzen“, so der Provilnzialmini-
ster. „Ich bedauere die Entschei-
dung der Provinzleitung sehr, 
die notwendigen Reaktionen 
und damit Veränderungen von 
Seiten der Ordensleitung der 
Franziskaner müssen wir mit-
tragen. Dass die Franziska-
ner-Patres und -Brüder voraus-
sichtlich noch bis 2019 in Werl 
segensreich tätig sein werden 
lasse die Zeit zur PLanung“, er-
läutert Erzbischof Hans-Josef 
Becker. Das weitere Vorgehen 

wird in Gesprächen zwischen 
der Erzdiözese Paderborn und 
der Deutschen Franziskaner-
provinz abgestimmt werden. In 
diesem Zusammenhang muss 
die Deutsche Franziskanerpro-
vinz auch die künftige Nutzung 
des großen Klostergebäudes  
in Werl und die Zukunft des  
Museums „Forums der Völker“ 
klären.
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Die Qual der Wahl: 1.500 Wurstsorten laden zum Probieren ein

Ein Wurstburger für kalte Tage
Bei niedrigen Temperaturen 
stehen deftige Spezialitäten 
hoch im Kurs. Kräftige Ein-
töpfe und herzhafte Wurst-
Kreationen gehören zum Win-
ter wie die knackige Grillwurst 
zum Sommer. Doch welche 
der rund 1.500 Wurstsorten, 
die es in Deutschland gibt, 
eignet sich für welches Ge-
richt? Ein näherer Blick auf 
die „Wurstfamilien“ gibt Auf-
schluss.

Generell unterscheidet man zwi-
schen Koch-, Brüh- oder Roh-
würsten. Wie der Name schon 
vermuten lässt, werden bei den 
Kochwürsten die meisten Be-
standteile vorgegart, bevor sie in 
die Pelle kommen. Im Anschluss 
werden sie noch einmal gekocht 
– und manche Sorten zusätz-
lich kalt geräuchert. Kochwür-
ste sind die idealen Kandidaten 
für ein deftiges Snack-Buffet, 
das an kalten Tagen die Lecke-
reien vom Grill ablöst. So kann 
die Kalbsleberwurst – ein wei-
terer Klassiker unter den Koch-
würsten – zum Beispiel in Form 
von würziger Bruschetta neu in-
terpretiert werden. Zur Grup-
pe der Rohwürste gehören die 
Lieblinge der Nation: Salami, 
Cervelat- und Mettwurst. Auch 
bei ihnen stecken ungekochtes 
Fleisch, fein zerkleinerter Speck 
und verschiedenste Gewürze 
in der natürlichen Hülle. Durch 
Salzen, Trocknen und Räuchern 
bekommen sie ihren kräftigen 
Geschmack und ihre relativ lan-
ge Haltbarkeit. Ob als klein ge-
schnittene Mettenden im def-
tigen Eintopf oder als raffinierter 
Leckerbissen in Form von Sala-
miklößen zur herzhaften Lauch-
cremesuppe – der Phantasie sind 
keine Grenzen gesetzt. Wie auch 
bei den Rohwürsten, werden bei 
den Brühwürsten Fleisch, Speck 
und Gewürze ungekocht und 
fein zerkleinert in den Darm ge-
füllt. Um sie schnittfest zu ma-
chen, wird die Wurstmasse im 
Anschluss gebrüht und zum Teil 

Foto: BeTa-Artworks/Zentral-

verband Naturdarm/akz-o

Zutaten: (4 Personen)
• 1 Gemüsezwiebel • 2 EL Butter • Salz • Pfeffer aus der 

Mühle • 4 dicke Scheiben Fleischwurst im Naturdarm (à ca. 
50 g) • 100 g Crème fraîche • 1 TL milder Senf • 40 g Rauke  

• 1 Fleischtomate • 4 Mehrkornbrötchen
zusätzlich geräuchert. Neben 
Fleischwurst sind die bekann-
testen Mitglieder dieser Familie 
Wiener und Frankfurter Würst-
chen. Beide sind die ideale, kna-
ckige Einlage in Eintöpfen und 
eignen sich zugleich für klei-
ne Küchenexperimente. Appe-
tit bekommen? Wie wäre es mit 
einem herzhaften Wurstburger 
mit angebratenen Fleischwurst-
scheiben?

Zubereitung:

1. Zwiebel schälen und in Ringe 
schneiden. Butter in einer Pfan-
ne erhitzen. Zwiebelringe darin 
unter Wenden knusprig braun 

braten, würzen. Zwiebelringe 
herausnehmen. Fleischwurst-
scheiben im Zwiebelfett von bei-
den Seiten braun braten, heraus-
nehmen.
2. Crème fraîche, Senf, Salz und 
Pfeffer verrühren. Rauke verle-
sen, abspülen, trockenschleu-
dern und in mundgerechte 
Stücke zupfen. Tomate abspülen 
und in Scheiben schneiden.
3. Brötchen aufschneiden und 
mit der Senf-Crème-fraîche be-
streichen. Jeweils mit Rauke und 

Tomate belegen. Wurstscheiben 
und Zwiebelringe darauf vertei-
len. Burger zusammenklappen 
und servieren. akz-o

Soester Studenten starten nach Marrakesch
Mit dem Kultmobil R4 durch die Sahara
Die Reise ins französische Bi-
arritz ist nur „Warmlaufen“. 
Über Orléans, Bordeaux, Ma-
drid und Málaga geht die 
bunte Tour, um dann auf dem 
Seeweg die Straße von Gi-
braltar zu überqueren. Erste 

Wüstenluft werden die Stu-
dierenden beim Durchque-
ren der marokkanischen Sa-
hara schnuppern, bevor es 
dann am im  März hoffentlich 
für alle Teams heißt, „Ziel er-
reicht.“  Die sechs Studieren-
den der Soester Fachbereiche 
Elektrische Energietechnik 
und Maschinenbau-Automa-
tisierungstechnik wollen an 
der legendären „4L Trophy“ 
von Paris nach Marrakesch 
teilnehmen. Der Weg führt 
durch die Wüste. 

„Viele neue Eindrücke sammeln, 
Leute kennenlernen, ande-
re Länder sehen und vor allem: 

Heil ankommen!“ – das haben 
sich die Studierenden fest vor-
genommen. Lukas Siepmann 
(Welver) und Björn Tumulla 
(Möhnesee) (Team Grün), Mar-
cel Redeker und Fabian Horst-
kötter (Team Orange) sowie 
Nele Rost und Hardy Köcke-
mann (Soest) (Team Rot) haben 
gleich am ersten Tag 540 Kilo-
meter bis nach Moulin, Frank-
reich, zurücklegen. In Biarritz 
treffen die Soester Studieren-
den auf die anderen rund 1.500 
teilnehmenden R4-Teams aus 
ganz Europa treffen um die 
mehr als 6.000 Kilometer lange 
Rallye anzutreten.  

Bereits im sechsten Jahr neh-
men Studierende der Fachhoch-
schule Südwestfalen an der Ral-
lye teil. Die Tour geht auf die 
Idee sechs französischer Stu-
denten zurück, die 1998 erst-
mals das Abenteuer durch die 
Wüste im einstigen Kultmo-
bil der französischen Studen-
tenbewegung wagten. Keines-
wegs handelt es sich dabei um 

Marcel Redeker, Björn Tumulla (hintere Reihe), 
Fabian Horstkötter, Nele Rost, Lukas Siepmann 
und Hardy Köckemann gingen auf große Tour in 
„alten Schätzchen“. Foto: FH/Pösentrup (v.l.)

eine studentische Jux-Tour. Wie 
seine Vorgänger, hat auch das 
„Team Westfalen 2015“ jeweils 
mehr als 50 Kilogramm Schul-
material und Lebensmittel für 
marokkanische Kinder an Bord. 
Herzlicher Dank gelte allen 
Sponsoren und Unterstützern, 
so die Studierenden einstimmig. 
Auch geht es bei der Rallye nicht 
um Schnelligkeit, sondern um 
Teamgeist, Durchhaltevermö-
gen und Sportlichkeit, denn der 
Streckenabschnitt in der Wüste 
muss mit Kompass, Karte und 
Roadmap bewältigt werden.   

Voraussetzungen für die Teil-
nahme sind die Immatrikula-
tion als Studierender und ein 
fahrtüchtiger R4, was in Biarritz 
kurz vor dem Start von den Ver-
anstaltern überprüft wird. „Das 
wird n‘ Klacks werden“, lacht Lu-
kas Siepmann, gut „behütet“ 
mit 4L-Strickmütze von Oma El-
friede. Begleitet werden die 
Teams während der Rallye von 
Ärzten, Mechanikern und weite-
ren Helfern.
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In der ersten Hälfte eine 
quietschfidele Lesung aus den 
neuen Büchern „Heimatrausch“ 
und „Nellys Leben steht kopf“,  
dazu jede Menge kabaretti-
stische Plauderei.

Kathrin Heinrichs, wie man sie 
kennt und liebt. „Helga“, die Pa-
raderolle der Kabarettistin Ka-
thrin Heinrichs, wird am Vor-
abend des Internationalen 
Frauentages, der in diesem Jahr 
am 8. März begangen wird, in 
Bad Sassendorf das Zusam-
menleben von Mann und Frau 
– beziehungsweise Lehrer und 
Gemahlin – mit einem Strauß 
schräger Ideen und witziger 
Pointen beleuchten. Ergänzt 
wird das Programm durch den 

Boogie-Woogie-Pianisten Vito 
Becker. 

Die Veranstaltung, die von der 
Arbeitsgemeinschaft der kom-
munalen Gleichstellungsbeauf-
tragten im Kreis Soest, dem Ta-
gungszentrum Bad Sassendorf 
und dem Frauennetzwerk orga-
nisiert wird, beginnt ab 19 Uhr 
mit einem Prosecco-Empfang 
im Foyer des Tagungszentrums.

Nach dieser Einstimmung geht 
es ab 20 Uhr mit dem Kaba-
rettabend mit Kathrin Heinrichs 
weiter. Zu der Veranstaltung 
anlässlich des Internationalen 
Frauentages sind Männer und 
Frauen gleichermaßen will-
kommen.

Zusammenleben von 
Lehrer und Gemahlin

Kreativmarkt zum Thema Ostern

Musikalische Länderreise
Warum in die Ferne schweifen, 
wenn das Gute liegt so nah?“ 
Zumindest ist es musikalisch 
möglich, sich die ganze Welt 
nach Hause zu holen. „Best 
of Irish Folk“ präsentiert am 
Samstag, 21. März, die Gruppe 
„Woodwind & Steel“ in der Kul-
turscheune auf Hof Haulle in 
Bad Sassendorf. Mit „Woodwind 
& Steel“ erleben die Gäste Tra-
dition und Entertainment ver-
bunden in einer perfekt insze-
nierten Show. Bereichert wird 
das Programm mit Geschich-
ten aus dem irischen Alltag, 
die Ed O’Casey, ein charisma-
tischer Sänger und Entertai-
ner, mit einem Augenzwinkern 
zum Besten gibt. Mit der phä-
nomenal agierenden Soloflö-
tistin Ann O’Casey und dem 
Multiinstrumentalisten Matt 
McGuire (Gitarre, irischer Du-

delsack, Mundharmonika) an 
seiner Seite entfalten die exzel-
lenten Livemusiker eine Sound-
vielfalt, die die ganze Bandbrei-
te des Irish Folk abdeckt.  Das 
Konzert ist Teil der Veranstal-
tungsreihe „Länderreisen“. Im 
Mai steht Spanien auf dem Pro-
gramm. Als  Überraschungsgast 
tritt dann die Flamenco-Tanz-
gruppe „Las Rosas“ auf.

Der Kreativmarkt im Tagungs- 
und Kongresszentrum Bad 
Sassendorf ist mittlerweile zu 
einer schönen Tradition ge-
worden. Bereits vor dem ka-
lendarischen Frühlingsanfang 
können Besucher am Sonn-
tag, 15. März, 11 bis 17 Uhr den 
Frühling begrüßen. 

Zahlreiche Aussteller bieten 
Ideen für das Frühjahr und die 
Osterzeit - nette Accessoires 
für Haus und  Garten, beson-
dere Geschenke oder floralen 
Tischschmuck, eine schö-
ne Auswahl für die Frühjahrs- 
und Osterdekoration, z. B. 
handbemalte Eier und Spruch-
karten, aber auch Skulpturen 
aus Edelstahl, handgefertig-
te Seifen, selbst genähte Klei-
dung, Kreatives und Ausgefal-
lenes, Duftsteine und vieles 
mehr. Beim Weben und Patch-
workarbeiten können die Be-

sucher außerdem selbst Hand 
anlegen. Der Ev. Johannes 
Kindergarten aus Neuengese-
ke sowie das Ev. Johanna Vol-
ke Familienzentrum verwöh-
nen die Besucher mit frischen 
Waffeln, Kuchen und Kaffee. 
Von den Einnahmen sollen 
neue Garderobenmöbel mit 
Fächern für die Kinder ange-
schafft werden. Den Charity-
Stand belegt dieses Mal der 
Eritrea-Handarbeitskreis aus 
Werl, der Handarbeiten ver-
kauft. 

„Das Gradierwerk in neuem Licht“ – der Förderverein „Westfä-
lische Salzwelten auf Hof Haulle e.V.“ hat es sich zum Ziel gesetzt, 
die dringend notwendige Sanierung des Bad Sassendorfer Gra-
dierwerks mit zu unterstützen. 

Am Samstag, 14. März lädt der Förderverein von 18 bis 22 Uhr zu 
einem gemütlichen Abend in besonderem Ambiente am Gradier-
werk ein. Es werden Ideen vorgestellt, wie das Gradierwerk nicht 
nur renoviert, sondern auch attraktiviert werden kann. Weiter in-
formiert der Förderverein über seine Aktivitäten.

Das an diesem Abend besonders beleuchtete Gradierwerk bildet 
die stimmungsvolle Kulisse dafür. Für Speisen und Getränke wird 
gesorgt. Der Reinerlös aus dem Verkauf fließt in die Gradierwerk-
Sanierung. 

Das Gradierwerk leuchtet
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„Die wahren Dorffrauen“

Die Wahl der Lebensmittel
Gewerbeverein Welver informiert: 
Alternativen vom Biobauer

Schlagerparty-Night
Peter Wackel, Tim Toupet, Ina  
Colada, Pat und Oli Macha

Zum Internationalen Frauentag 
bietet die Gleichstellungsbe-
auftragte der Gemeinde Welver 
gemeinsam mit dem Kulturver-
ein Welver und der Sparkasse 
Soest die Kabarettveranstaltung 
„Die wahren Dorffrauen“ an. Die 
achtköpfige Frauentruppe bietet 

Spaß aber auch Nachdenkliches 
zu den Themen Haus und Hof, Fa-
milie und Politik, Aerobic, Rente 
oder auch Gentechnik. Die Ver-
anstaltung beginnt am 6. März 
um 19.30 Uhr im Buchenwald-
Saal Welver.

Wer kennt sie nicht. Schon seit 
Jahren häufen sich die Berichte 
in den Medien, die über die 
verschiedensten Skandale in 
der Lebensmittelindustrie be-
richten. Vergammeltes Fleisch, 
Pestizide und Antibiotika Ver-
unreinigungen, ... Jeder von 
uns hat dies noch in den Ohren 
und viele fühlen sich immer 
mehr verunsichert. Dies uns 
vieles mehr sind die Gründe, 
die bei immer mehr Verbrau-
cher  das  T hema „G esunde 
Ernährung“ in den Fokus rü-
cken und sie nach Alternativen 
suchen lassen.
 
Hubertus Holtschulte vom Bio-
land-Hof Holtschulte zeichnet  
bei einer Veranstaltung des 

Gewerbevereins Welver eine 
der Alternativen auf. Dabei 
geht es nicht nur um mehr als 
nur andere Nahrungsmittel.

„Eine bessere und ausgewo-
genere Wahl unserer Lebens-
mit tel  kann uns bei  v ielen 
unserer heutigen Alltagsleiden 
helfen, deren Symptome lin-
dern oder sogar ganz besei-
tigen“, ist der Referent über-
zeugt. Der Vortrag mit viel Zeit 
für Fragen und Diskussionen 
beginnt am Montag, 7. April, 
um 19 Uhr im Landgasthof 
Schlotmann. Der Eintritt ist ko-
stenfrei und nicht an eine Mit-
gliedschaft im Gewerbeverein 
gebunden. Gäste sind,  wie 
immer, herzlich willkommen.

Schnelles Internet  
für Welver
Dritter Funkmast sichert  
Versorgung über Richtfunk-Technik:
Info-Veranstaltung
Der dritte Funkmast der Tele-
kommunikationsgesellschaft 
Südwestfalen (TKG) in Nateln 
hat seinen Betrieb aufgenom-
men. Das schnelle Internet ist 
ab sofort für alle Haushalte und 
Unternehmen in der Gemeinde 
Welver verfügbar.

 Mit zwei unterschiedlichen, auf 
Richtfunk basierenden Techniken 
können je nach Voraussetzung 
bis zu 6 Mbit/s im Download und 
bis zu 1,5 Mbit/s im Upload emp-
fangen werden. Anschlussvarian-
ten mit und ohne notwendiger 
Sichtverbindung zu einem der 
Sendemasten und der Option 
Telefonie hinzubuchen kön-
nen, bringen schnelles Internet 

und mehr in jeden Winkel der 
Gemeinde. Das Ergebnis sind 
mögliche Internetanbindungen 
sowohl für den Privatnutzer als 
auch für Gewerbetreibende. Der 
Gewerbeverein Welver lädt zu 
einer Informationsveranstaltung 
ein. Der Vortrag mit viel Zeit für 
Fragen und Diskussionen begin-
nt am Mittwoch, 24. April, um  
19 Uhr in der Gaststätte Kupfer-
kanne in der Bahnhofstraße 40. 
Referent en sind Detlev Westphal 
von der Wirtschaftsförderung 
Welver und Christoph Hellmann 
(TKG Südwestfalen).

Der Eintritt ist kostenfrei und 
nicht an eine Mitgliedschaft im 
Gewerbeverein gebunden.

Die fünfte  Soester Schlager-
party-Night verspricht  am 7. 
März wieder viel Spaß und gute 
Laune mit Top-Acts: Peter Wackel 
gehört zu den erfolgreichsten 
Mallorca-Stars mit allein drei 
Auftritten pro Woche in den 
berühmten Locations Oberba-
yern und Bierkönig!  Seine Live-
Shows sind Party pur. Mit Hits 
wie „Scheiss drauf!”, der WM-
Variante „Heiss drauf “, „Joana, 
Du Luder” und vielen weiteren 
gibt es für Wackel nur „ein Gas 
– VOLLGAS!”. Er ist ein echter 
Publikumsliebling, ein Star zum 
Anfassen.
Tim Toupet – mit seinem Hit „So 
ein schöner Tag (Fliegerlied)” 

war er auf Platz 6 der Singlechar-
ts. Seine Hit-Single „Ein Diamant“ 
wurde 2011 zum Trailersong 
der RTL 2 Serie „Frauentausch“ 
gewählt. Ina Colada ist der er-
folgreichste weibliche Partyact, 
mit regelmäßigen Auftritten in 
den Partyhochburgen Megapark 
und Megaarena auf Mallorca. Pat 
sorgt mit Songs wie „Wenn Du 
Da bist”, „Ohne dich”, „Dieses 
Lied ist nur für Dich (Winnetou 
Melodie)”und „Jenseits von 
Eden” für ausgelassene Feier-
stimmung! Schließlich ist Oliver 
Macha – Local Hero und für viele 
Stammgäste ein Muss: Der Party-
DJ schafft es stets die Stimmung 
bis zum Siedepunkt zu steigern.

Puppen- und Bären-
Doktor Monika Schlüter 
geht in Rente
Ende einer verzauberten Welt 
Ihre Arbeit siedelt sich irgendwo 
zwischen Kunst, Handwerk und 
Träumerei an: Monika Schlüter 
ist Puppen- und Bären-Doktor. 
Fast 30 Jahre lang führt sie in 
Soest eine Puppenwerkstatt, im 
Sommer ist Schluss. Dann geht 
ihr Mann in Rente, das Ehepaar 
will sich noch einige schöne ge-
meinsame Jahre machen. „Natür-
lich tut das weh, aber ich trenne 
mich ja nicht von allen meinen 
Lieblingen und auch nicht von 
der Arbeit: Die heute noch zwi-

schen Jakobi- und Höggenstraße 
angesiedelte Werkstatt zieht 
mit in die eigenen vier Wände. 
„Ich möchte weiterhin die „So-
ester Puppenmutter“ sein, auch 
wenn ich mein Ladengeschäft 
schließe“.

Noch gleicht das einer verzau-
berten Welt: Puppendoktor ist 
ein seltener Beruf, eine Puppen- 
Bären- und Spielzeugsammlung 
dieses Formats aber ist wohl ein-
zigartig: Die ältesten Exemplare 

sind gut 100 Jahre alt, Teddys 
haben Jahrzehnte auf dem Bu-
ckel, Blechspielzeug aus alten 
Tagen und  Glanzbilderbögen 
aus längst vergessenen Zeiten 
reihen sich hier hundertfach:  
„Das gibt es kein zweites Mal“, 
sagt die 58 Jahre alte Soesterin 
und präsentiert Regale und 
Vitrinen die das Herz bewegen 
und den Unterschied zwischen 
historischen Puppen aus Porzel-
lan, alten Pupen aus Celluloid 
und neueren Exemplaren aus 
Tortulon und Vinyl deutlich ma-
chen. „Natürlich freue ich mich, 
wenn Kinder kommen, mein 
Geschäft ist aber eher etwas für 
die Sammler“. Puppen und Bären 
seien Weggefährten und Seelen-
tröster, die ihren Besitzer oft ein 
Leben lang begleitet. 

„Puppen werden nicht wegge-
worfen, sind nicht nur Spielzeug, 
sind nicht nur zum Zeitvertreib 
bestimmt“, verweist sie auf ihre 
Lieblinge, die den bekannten 
Manufakturen Schildkröt und 
Käthe Kruse, Steiff  und anderen 
Marken entspringen und meist 
zur Blessur noch eine ganz per-
sönliche Geschichte mitliefern. 
Mal ist der Kopf zerstört, dann 
fehlen die Beine, die Puppe kann 
„nicht mehr sprechen“ oder die 
Augen sind lädiert. „Selbst aus 
einem Scherbenhaufen mache 
ich wieder eine richtige Puppe“, 
sagt Monika Schlüter. Natürlich 
bekommt auch der Teddy wie-
der neue Augen, ein Ersatzbein, 
eine Reparatur des Fells. Mit den 
Kunden freut sich der Puppen-
doktor. „Wenn sich der Kunde 
freut, hat sich die Arbeit gelohnt“. 

Auch Puppenstuben, Puppen-
kinderwagen und Bettchen, 
Puppenkleider und Zubehör, 
Blechspielzeug, Hummelfiguren 
und Erzgebirge-Handwerkskunst 
finden sich in der Ausstellung, 
während gleich nebenan die 
Werkstatt angesiedelt ist. Die 
Klinik der Puppendoktorin ist ein 
riesiges Ersatzteillager. Hunderte 
Torsos, Köpfe, Arme und Beine 
warten in Kartons auf ihre Ver-
wertung. Die  Kundschaft kommt 
aus Deutschland, aber auch aus 
Österreich, Holland oder der 
Schweiz, aus Paris und sogar 
Kalifornien finden Patienten den 
Weg in die Puppenklinik:  Das 
Ersatzteillager ist einzigartig, ist 
über Jahre auf Antikmärkten und 
in Auktionshäusern zusammen-
getragen worden.

Monika Schlüter hat sich ihr 
Handwerk selbst beigebracht. 
„Nur, was man wirklich mit dem 
Herzen macht, das funktioniert 
auch“, ist sie überzeugt. Auch 
die Werkzeuge hat sie selbst 
entwickelt. „Es gibt keine Werk-
zeuge für Puppendoktoren“, sagt 
sie. Aber einen Grundsatz: „Das 
Alte darf man nicht wieder neu 
machen. Ich mache heile, nicht 
neu“. Farbtöne werden speziell 
angerührt und abgemischt, um 
die Originalfarbe zu kopieren, 
wenn ein Auge nicht beschafft 
werden kann, bläst die Puppen-
expertin es selbst. Mittlerweile 
hat Monika Schlüter wohl 10.000 
Puppen restauriert und repa-
riert. Es werden noch unzählige 
hinzukommen: Die Präsentation 
im Ladenlokal in der Soester Alt-
stadt aber findet im Juli ihr Ende. 
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VERANSTALTUNGEN Das 14. Soester Kneipenfestival lockt mit 
 20 Live-Bands in 16 Kneipen und einem Bus

Vertraute Klänge  
aus der Ferne

15 Jahre Zappelparty

Das Soester Kneipenfestival 
geht am 14. März in die vier-
zehnte Runde. 20 Live-Bands 
werden dann 16 Kneipen und 
einen Festival-Bus die Alt-
stadt „rocken“.

Ab 19 Uhr gibt es in den Knei-
pen der Soester Altstadt wieder 
ordentlich was auf die Ohren. 

Kult, kultiger, ZappelParty. 
Seit fünfzehn Jahren ist die 
Party mit DJ Markus fester 
Bestandteil des Angebots 
des Schlachthofs und er-
freut sich nach wie vor unge-
brochener Beliebtheit. 

Nächster Halt: Am 7. März. Der 
Traditionscharakter bedeutet 
aber keinesfalls, dass nicht wei-
terhin an den feinen Schräub-
chen der Veranstaltung ge-
dreht wurde. Mittlerweile gibt 
es beispielsweise zwei Tanz-
flächen mit unterschiedlicher 
musikalischer Ausrichtung, 
damit auch wirklich alle Ge-

Die musikalische Palette reicht 
diesmal über Pop, Rock, Blues 
und Reggae bis zu Neuer Deut-
scher Welle und Rock ´n ´ Roll. 
Ein paar Tipps gefällig? Nicht 
entgehen lassen sollte man sich 
im Altstadtcafé beispielswei-
se Timo Gross, einen der ange-
sagtesten deutschen Blues-Gi-
tarristen. Und wer wie Soest in 

der 1. Liga der Kirmesveranstal-
tungen spielt, der hat natürlich 
auch die amtierende Kirmes-
königin Nordrhein-Westfalens 
singend am Start: als Leadsän-
gerin der Band 2Night im Pri-
mo. Für die härteren Töne emp-
fehlen sich wie immer Pesel 
und der Musikpub Chaos. Na-
türlich sind mit Nameless, Kel-
sey Klamath, den Top Dogs und 
Donny and the Diamonds auch 
einige Lokalmatadoren wieder 
in der Soester Musikarena un-
terwegs.

Ein alter Bekannter sitzt in die-
sem Jahr erneut im Musik-Ex-
press, der getränkefreien Knei-
penalternative auf Rädern: hier 
wird Foxy Roharrison mit Gitar-
re und Stimme für Wunschkon-
zerte und gute Stimmung sor-
gen. Nach der Devise „Einmal 
bezahlen – überall Eintritt“ wird 
die im Vorverkauf erworbene 
Eintrittskarte im ersten Lokal ge-

gen ein Armband eingetauscht, 
das dann jeweils als Einlassbe-
rechtigung in allen weiteren 
teilnehmenden Häusern vorge-
zeigt wird. Tickets gibt´s im Vor-
verkauf bei der Tourist Informati-
on Soest, den Sparkassenfilialen 
im Soester Kreisgebiet, dem Kul-
turhaus Alter Schlachthof sowie 
bei allen Stellen, die an Hellweg- 
Ticket-Service angeschlossen 
sind (www.hellweg-ticket.de). 

Sonderbusse der RLG fahren 
Richtung Warstein, Ense und 
Lippetal – Fahrplanauskünf-
te gibt es auf www.soester-
kneipenfestival.de oder über 
die Mobil-Auskunft unter 
01803/504030. Um die Füße 
auf dem Weg von Kneipe zu 
Kneipe zu schonen, insbeson-
dere beim Pendeln zwischen 
Zentrum und Altstadtrand, 
ist während des gesamten 
Abends außerdem der Musik-
Express unterwegs. 

Kinder-Musical in 
 der Soester Stadthalle
Käpt’n Blaubär – Das Kinder-
Musical  kommt am 18. März 
nach Soest: Die Mannschaft der 
Elvira – das sind Käpt’n Blaubär 
und seine Crew: Hein Blöd der 
Steuermann, die Blume Karin, 
das Flöt und natürlich die drei 
kleinen Bärchen. Bekannt aus 
Film und Fernsehen haben die 
beliebten Figuren den Sprung 
vom Bildschirm auf die Bühne 
gewagt, um kleine und großen 
Zuschauer zu begeistern.
Eigentlich ist es ein Tag wie je-

der andere - doch das soll er 
nicht bleiben. Mitten in einer 
seiner haarsträubenden Lügen-
geschichten muss sich Käpt’n 
Blaubär auf einmal mit etwas 
ganz anderem rumschlagen: 
seine geliebten Enkel sind ver-
schwunden.  Es beginnt eine 
abenteuerliche Suchaktion vol-
ler seltsamer Gestalten und ge-
fährlichen Manövern, bei denen 
sich selbst Käpt’n Blaubär das 
ein oder andere Mal an der Re-
ling festhalten muss.

Käpt’n Blaubär und seine Abenteuer

schmäcker mit zappelfähigen 
Klängen bedient werden.

Wer ganz sicher die Energie 
dieser einzigartigen Party spü-
ren und ebenfalls in den Ge-
nuss des obligatorischen Ab-
schiedsbrötchens kommen 
möchte, kann sich jetzt die 
Karten für 6,00 € bei allen Vor-
verkaufsstellen von HellwegTi-
cket sichern. 
Die Möglichkeit, Musikwün-
schen zu äußern und direkt 
Kontakt mit DJ Markus aufzu-
nehmen, gibt es unter: www.
zappelparty.de  und zappelpar-
ty@freenet.de

Zwanzig Jahre ist „Hiss“ nun 
schon unterwegs. Unterwegs 
durch diese Republik, auf  Rei-
sen um den halben Globus. Sie 
haben Freunde und Bewunde-
rer gewonnen, sie haben Blut, 
Tränen und Illusionen verloren. 
Sie sind reifer und klüger ge-
worden. Vor allem aber haben 
sie sich drei Dinge bewahrt: Ih-
ren Spielwitz, ihre bedingungs-
lose Hingabe an die Kunst und 
ihre Einsatzbereitschaft.  Am 6. 
März ist ein Querschnitt ihres 
Schaffens in Soest zu hören, 
dann tritt die Formation im Al-
ten Schlachthof auf. Präsen-
tiert werden Erinnerungen der 

vergangenen Jahrzehnte, ver-
traute Klänge aus der Ferne und 
exotische Rhythmen von Da-
heim, herzzerreißende Liebes-
weisen, Neues und Bewährtes, 
Lehrreiches und Nachdenk-
liches aus dem abenteuerlichen 
Leben dieser fünf Teufelskerle, 
ausgefuchst arrangiert und zu-
packend gespielt. Musik für die 
menschlichen Problemzonen: 
Bauch, Beine, Hirn.

Ein Konzertabend im Span-
nungsfeld zwischen Polka und 
Rock‘n‘Roll, Taiga-Twist und Te-
xas-Tango, zwischen Schmutz 
und Schmalz.
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